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Nr. 122. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Marz (Amtliches. ] Se. Majeſlät der König bat dem 
praktiſchen Arzt Dr. Heyelmann zu Freren im Kreiſe Lingen den Rothen 
Adler-Oiden vierter Klaſſe; dem Hauptſteueramts⸗Aſſiſtennen Riegel zu 
Düſſeldorf, dem Revierförſter Haſchke zu Kallwellen im Kreiſe Pilllallen und 
dem i Gemeindevorſteher Bade kow zu Brackede im Amte Bleckede 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verlieben. 5 ? 

kajeſtät der Kalſer haben im Namen des Deutſchen Reichs den bis⸗ 

berigen Negierungs:Ratb Hartenſtein zu Metz zum Kaiſerlichen Kreisdirec⸗ 

tor und den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Gundlach zu Straßburg zum 

— * Regierungs:Rath in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen er: 
nannt. 

Se. Maieftät der König bat den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der 

Univerfität zu Wien, Dr. Eduard Sachau, zum ordentlichen Profeſſor in 
der vhlloſophiſchen Facultat der Univerſttät dierſelbſt ernannt; ſowie den 

Steinmegmeiltern Paul Heinrich Adolph Wimmel und Paul Hermann 

Raſche zu Berlin das Prädicat als Königliche Hof⸗Steinmetzmeiſter verlieben. 
Die bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗Verwaltung angeſtellten Königlichen 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Franz Uſener zu Kattowitz und Ferdinand Viereck 
zu Gleiwitz ſind in gleicher Amtseigenſchaft reſp. nach Poſen und Kattowitz 
verſetzt worden. g 
Berlin, 11. März. [Se. Maſeſtät der Katfer und König] 
nahm heute militäriſche Meldungen im Belfein des Gouverneurs und 
des Commandanten und demnächſt die Vorträge des Generals von 
Albeboll und des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski entgegen. 
Später empfingen Se. Majeſtät den dieſſettigen Botſchafter am 
Wiener Hofen, Grafen Dito zu Stolberg: Wernigerode nach deſſen 
Rückkehr von dort. 
Auf der letzten muſtkaliſchen Soirée im Königlichen Palais wirkten, 
unter Leitung des Ober⸗Kapellmeiſters Taubert, die Damen Artot⸗ 
Padllla und Lehmann, ſowie die Herren Ernſt und Boſſt, ferner der 
Violiniſt Mirzka Haufer, der Pianift Max Pinner und der Harfeniſt 
Hummel mit. 
Geſtern Abend verabschiedeten Sich die hier anweſenden Gäfte 
des Kaiferlichen Hofes bei Ihrer Rückkehr nach Strelitz und Schwerin. 
[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] begaben Sich mit Ihren 
Königlichen Hoheiten den Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria, ſowle 
dem Prinzen Waldemar, geſtern Vormittags 11 Uhr, zur Gedächtniß⸗ 
feier nach dem Mauſeleum in Charlottenburg; von dort beſuchte Ihre 
Kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin um 1 Uhr das Friedrichs⸗Stift. 
Nachmittags 5 Uhr nahmen Beide Höchſte Herrſchaften am Familien⸗ 
Diner bei Ihren Majeſtäten Theil. Abends 8 Uhr war Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die Kronprinzeſſin bei der Feier im Luiſen⸗Stift anweſend. 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz folgte Abends 9 Uhr elner Ein 
ladung zum Thee bei Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg Schwerin. (Reichsanz.) 
u Berlin, 11. März. [Graf Arnim] Der Oberſtaats⸗ 
anwalt beim Kammergericht hat nunmehr auf Grund der in der Vor⸗ 
unterſuchung geſchehenen Ermittelungen beantragt, den ehemaligen 
Botſchafter Grafen v. Arnim wegen Landesverraths auf Grund 
des § 92 des Strafgeſetzbuches in den Anklageſtanſd zu verſetzen, 
und der Anklageſenat des Staatsgerichtshofes bat dieſem Antrage zu: 
folge die Verſetzung des Grafen Arnim in den Anklageſtand wegen 
Landesverraths beſchloſſen. Die Vorunterſuchung, welche Mitte No» 
vember v. J. aus Anlaß der veröffentlichten Broſchüre „Pro Nihilo“ 
eingeleitet worden, iſt hauptſächlich durch die Unmöglichkeit, den im 
Auslande lebenden Grafen Arnim zur verantwortlichen Vernehmung 
gerichtlich zu zwingen, ſo lange verzögert worden. Jetzt iſt durch die 
Verſetzung deſſelben in den Anklageſtand wegen Landes berraths die 
eigentliche Unterſuchung eröffnet und ſomit zweifellos dem Staats⸗ 

gerichtshofe nach $ 93 des Strafgeſetzbuchs die Befugniß gewährt, bis 
zur rechtskräftigen Beendigung der Unterſuchung das Vermögen, welches 
Graf Arnim beſitzt, oder welches ihm ſpäter anfällt, mit Beſchlag zu 
belegen, und ſomit die Heranziehung des Angeſchuldigten zu ſeiner 
mündlichen Vernehmung weſentlich erleichtert. 


[Die ſchineſiſchen Piraten.] Wie bereits telegr. gemeldet, 


ſchreibt der „Staats anz.“: 
Nachdem die in Anlaß der Ermordung des Capiläns und Steuermanns 
“ - 
des deutſchen Schooners „Anna“ und der Plünderung und Zerſtörung 
dieſes Schiffes an der chineſiſchen Küſte von den chineſiſchen Bedörden zu 
—— verlangte Beſtrafung der Schuldigen und Entschädigung ber 
ntereſſenten nicht zu erlangen W batte, wie im „Reichs⸗Anzeiger 
en zer en dem hahe er in Dfafen Wei De 
amen Vorſtellungen der umeift bes 
theiligten Vertragemachte in Peking gegeben, worauf die ——— von 
Großbritannſen, Rußſand und den Vereinigten Staaten von Amerika die 
2 — — or 3 3 dei der chineſiſchen Regie⸗ 
na zu thuenden Schritte bereitwilligſt a l N 
Es ſteht zu boſſen, daß dieſe Schritte nicht nur eine befriedigende Er⸗ 
ledigung dieſer einzelnen Reklamation, ſondern auch die Ergreifung wirkſamer 
Raßregeln zur Unterdrückung des See⸗ und Stranpräuber⸗Unweſens durch 
die chineſiſche Regierung zur Folge haben werden. Um dieſes für den deut⸗ 
chen Handel in jenen Gewäſſern wie für die Ehre und nn. unferer Flagge 
o wichtige Ergebniß ſicher zu erreichen, hat es ſich als zweckmäßig und noth⸗ 
wendig berausgeſtellt, der chineſiſchen Regierung, falls dieſelbe ſich bierzu 
zu eigenen * 8 im 3 — — 15 ung und Nachhihe 
Unterſtüßzung anbieten zu können. Eine ſolche Unter \ 
i n a mas mit — 8 Gevenitiäuen ke una 
1 in erk geſetzt worden. Bei „Anna“ lieg } 
rapie Gersand vor, ſondern theils Mord, theils Strandraub. Die 
— ee den von Tokien haben ſich aber der widerſpenſtigen und bon 
a unlentiom bezeſchneten Jiſcherbevolkerung der Infel Sevang 
Ganß reiten Ser eriwiejen, fo daß ſchon dadurch ein entiprehendes 
W ad g iſt. Außerdem fteht der Fall der „Anna, nicht 
vereinze t cer — elanntlich in den letzten Jabren viele Handelsſchiffe 
unter deutſe h we anderen Flaggen von See⸗ oder Strandräubern 
an der chneſiſchen 3 — angegriffen und 8 worden. Somit iſt 
es hohe Ila . ger: e unferer Handelsmarine nachdrücllichere und 
umfaſſende „Die toni lich — —.— der Schiſſſahrt in jenen Gemäflern 
u ergreifen. Die Aufſaßus bbritannifche Regierung bat ihrer Ueberein⸗ 
mmung mit dieſer 0 Gew asser eine erhebliche Verſtärkung ihrer Kriegs: 
Idife in de 77380 110 N Betbeitin 2 Ben thatſächlichen Ausdruck 
zee in Neun gelommenen Wapregen zd erden. I bon ©r. 
jeſtät dem Kalſer eine able 4 oftafiatiihen Station bes 
Äuplichen Kaiserlichen Kriegsſchiſe befohlen worden. Zu dem, Ende haben die 
eiden behufs Ablöſung der Convetten 25 89 und „Uriabne” bereits auf der 
ter Befälemigung nah dea nn schen 
eh! erhalten, mit mögli eſch gehen, 
wo dieſelben bit längſtens Mitte Mai eintreffen werden. Juzwiſchen werden 
8 A. Saif bende welch ich auf dem japaniſchen Theil der oftafiati- 
en ion et, S. M. 


chiff „Ariadne“, ſtatt nach Europa zurück⸗ 


zuebren, und das Kanonenboot „Cyclop“, welche den chineſiſchen Theil der | jühr 


Station einnehmen, ſich ſchon im Laufe des Monats April in Honglong 
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vereinigen, um je nach dem Ergebniß der Verhandlungen in Peking in 
Gemeinſamkeit mit engliſchen, chineſiſchen und anderen Kriegsſchiffen nach 
einem gemeinſchaftlichen Plan zu operiren, falls nicht die chineſche Regierung 
es vorziehen oder in der Lage fein ſollte, auch ohne fremde Beihilfe, Sowohl 
iu Bezug auf die beſonderen Reclamationen, wie auf die allgemeine Sicher⸗ 
heit gegen die unter ihrer Souveränetät ſtehenden ſee⸗ und ſtrandräuberiſchen 
Küſten⸗ und Inſelbewohner vorzugehen. 

Die Erfahrungen der letzten Zeit haben bewieſen, daß die dauernde Ver⸗ 
wendung mehrerer für den Dienſt an den chineſiſchen Küſten und Strom⸗ 
mündungen beſonders geeigneter flachgehender Fahrzeuge auf der oſtaſiatiſchen 
Station zum Schutz der Schifffahrt und des Handels erforderlich iſt. Um 
dieſem Bedürfniß mit möglichſt geringem Koſtenaufwand gerecht werden zu 
können, wird die Conſtruction kleiner Schiffe beabsichtigt, welche dauernd auf 
der Station verbleiben, während die Beſatzung periodiſch abgelöſt würde. 
Da indeß bis zur Ferligſtellung ſolcher Fahrzeuge noch einige Zeit vergeben 
wird, inzwiſchen aber das Kanonenboot „Cyelop“ den vielfachen Anforderun⸗ 

en dieſes Dienſtes allein nicht entſprechen kann, wird der ſeiner Zeit ſpeciell 
ür die chineſiſchen Gewäſſer erbaute „Nautilus“ nach ſeiner nahe bevor⸗ 
ſtebenden Rückkehr von der uordſpaniſchen Küſte mit friſcher Ausrüſtung und 
5 | wahrſcheinlich ſchon vor Ablauf dieſes Monats nach China ab: 
gehen. Auf dieſem Wege wird es auch leichter möglich werden, nicht zu 
lange nach dem Eintreffen vieſes für die eventuellen Operationen der ver⸗ 
bündeten Schiffe eden geeigneten Fahrzeugs in Hongkong die eine 
oder die andere der beiden abzulöſenden Corvetten „Ariadne“ und „Hertha“ 
mit den ausgedienten Mannſchaften nach Hauſe zurückkedren zu laſſen. 

D. R. C. [In Betreff der vielbeſprochenen Frage wegen 
der Reichseiſenbahnen] hören wir, daß neuerdings wiederum 
nochmalige Verhandlungen gepflogen worden ſind, welche ſich auf den 
Erwerbungs⸗Modus der Bahnen beziehen und die einige Aenderungen 
in den bereits zur allgemeinen Kenntniß gelangten Principien herbet⸗ 
führen dürften. Wie wir hoͤren, find zu dieſen Beratbungen auch 
hervorragende ſachverſtändige Mitglieder der Landesvertretung hinzu⸗ 


gezogen worden. 
Wiesbaden, 11. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer,] welcher 


Mitte April wie im vorigen Jahre hier eintrifft, wird bier dis zum 


Anfang der Frühlahrsübungen verweilen und am 2. Mai nach Berlin 


zurückkehren. 
Defterreid. 


Wien, 11. März. [Die Ausführung ber türkiſchen 
Reformen.] Das „Fremdenblatt“ iſt in der Lage, einen Auszug 
aus der Inſtruction, welche die Pforte den nach Bosnien und der 
Herzegowina geſandten Commiſſären ertheilt hat, mitzutheilen. In 
demſelben heißt es: „Die Aufgabe der Speclal⸗Commiſſäre beſteht in 
der Durchführung jener Beſtimmungen, die ſich auf die Rückkehr wie 
auf die Niederlaſſung und den Schutz jener Einwohner deziehen, die 
anläßlich des Aufſtandes ihre ordentlichen Wohnſitze im Lande ver⸗ 
ließen. Die vom Sultan gewährte General⸗Amneſtie ſoll Allen ohne 
Unterſchied zu Gute kommen, alſo ſowohl jenen Indioiduen, welche zu 
den bewaffneten Banden gehörten, als auch den Familien, die ihre 
Wohnſtätten verließen, um dem Aufſtande größeren Spielraum zu ge⸗ 
währen. Die Commiſſäre find angewieſen, dieſes Amneſtiedecret in 
türkiſcher und bosniſcher Sprache drucken und ſowohl durch die türki⸗ 
[hen Organe als durch die öͤſterreichiſch⸗ungarlſchen, ſerbiſchen und 
montenegriniſchen Grenzbehoͤrden verbreiten zu laſſen. In dieſer 
Proclamation werden die Theilnehmer am Aufſtande aufgefordert wer⸗ 
den, binnen vier Wochen zum Gehorſam zurückzukehren.“ Die 
Manipulation bei der Heimkehr der Flüchtlinge wird in der In⸗ 
ſtruction genau vorgezeichnet. Weiter wird in der Inſtruction 
geſagt: „In ihren Communitäten angelangt, werden die Einwohner 
in ihr früheres Beſitzihum eingeſetzt. Dort, wo die Häuſer und Hütten 
niedergebrannt oder zerlött wurden, wird den Unbemittelten zum 


Wiederaufbau derſelben Holz aus den Staatsforſten gewährt, eben fol. 


| 


Steine und Holzwerk zum Wiederaufbau zerſtörter Kirchen und Schulen, 
nebſtdem noch andere Erleichterungen zugeſtanden und bis zur Voll⸗ 
endung dieſer und der Ernten⸗Arbeiten auch Brot verabreicht. Im 
Sinne der Gleichberechtigung kommen dieſe Zugeſtändniſſe betreffend 
die Reconſtructionsarbeiten auch den Muſelmännern und deren Moſcheen 
zu Gute, eine Verfügung, die geeignet erſcheint, die mohamedaniſche 
Bevölkerung verſöhnlicher zu ſtimmen“. Am Schluſſe wird hervor⸗ 
gehoben: „Die Durchführung aller dieſer Verfügungen durch die 
Givilbehörden ſteht unter der beſonderen Oberaufſicht der Executiv⸗ 
Commiſſion. Die Mitglieder der letzteren werden daher auch mit 
weitgehenden Befugniſſen ausgeſtattet. 
Fällen, wo fie Verſäumniß oder Unzukömmlichkeiten wahrnehmen, die 
bezüglichen Verfügungen rückgängig machen zu laſſen, erforderlichen 
Falls ihre Beſchwerden unmittelbar an die hohe Pforte zu leiten. Allen 
Beamten iſt die Verantwortlichkeit für ihr Vorgehen innerhalb ihres 
Wirkungskreiſes einzuſchärfen“. 

Wien, 11. März. [Elſenbahnen.] Der „Preſſe“ wird von 
authentischer Seite mitgetheilt, daß die Direction der öſterreichiſchen 
Südbahn ſich geneigt erklärt habe, einen Theil ihrer Linien an die 
ungarische Regierung zu verkaufen, damit die letztere die Eiſenbahn⸗ 
linie Ofen⸗Fiume unbeſchränkt beſize. Als Kaufpreis iſt eine jähr⸗ 
liche Rentenzahlung in Ausſicht genommen (nicht eine Bezahlung in 
ungariſchen Staatsrententtteln). Die Baſis für den Kaufprels iſt 
Rückſicht auf die Entwickelungsfahigkeit der Bahn und nicht aus⸗ 
ſchließlich nach der gegenwärtigen Rentabilität derſelben befiimmt wor⸗ 
den. — Die öſterreichiſche Nordweſibahn übergiebt den Betrieb der 
Lundenburg⸗Grußbacher Eiſenbahn am 15. April an die öſterreichiſche 
Nordbahn. — Die ungariſch⸗galiziſche Eiſenbahn hat ſich um die 
Uebernahme der Dnieſter Bahn unter den der Lemberg⸗Czernowigzer 
Bahn gemachten Bedingungen beworben. 

ien, 11. März. [Verkaufte Pläne.] Großes Aufſehen 
macht hier die Verhaftung eines Jägerofſiziers, Baron Eder, welcher 
Pläne des militär⸗geographiſchen Inſtituts an Rußland verkaufte. 

Junsbruck, 9. März. [Die tiroler Declaration.] Die Er⸗ 
klärung, welche heute die ultramontane Mojorktät des tiroler Landtags 
verleſen ließ, lautet wörtlich, wie folgt: 

„Das Land Tirol bat in den letzten Jahren bei mannigfaltigen Anläfien 
die empfindlichſten Kränkungen ſeines öffentlichen Rechtes erlitten. 

Durch das Wahlreformgeſetz für den Reichsrath iſt im Widerſpruche mit 
der tiroliſchen Landesordnung und mit den Landesordnungen aller übrigen 
Königreiche und Länder die Berheiligung an den gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten des Reiches den Ländern genommen und auf Perſonen übertragen 
worden, die nicht aus den Landtagen hervorgehen. 

Im Widerſpruch mit dem beſtedenden Reichsgeſetze hat das Miniſterium, 
ohne den vom Landtage beſchloſſenen Geſetzentwurfe einer Erledigung zuzu⸗ 

en, eine yeobifont che Schulordnung für Tirol erlaſſen und dadurch im 
administrativen Wege Verfügungen getroffen, welche ſelbſt nach den gegen: 


Expedition, 


So haben fie das Recht, in S 
9 fe ach ranten, ſelbſt thatſächlich anerlannte Wahlreſorm als eine ſtaats rechtliche Bes 
raubung, die verbeſſerte 
berechtigung als einen Verſuch, die Kraft des . 
Wir weiſen zurück jene Verkehrung der Wahrheit und fittlihen Ledensan⸗ 
ſchauung, welche die 0 N 
Anſehens und die Pflichtwidrigkeit diefer Sprengung als eine Pflicht anpreift. 


itun 


2 enfizaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen ımeimal erſcheint. 


Montag, den 13. März 1876. 


wärtigen Verfaſſungsgrundſätzen nur im Wege der Landesgeſetzgebung recht⸗ 
liche Geltung exlangen können. 

Das treue Land Tirol ſieht ſich feiner ſtaatsrechtlichen Stellung für ver⸗ 
luſtig erklart, es ſieht die katboliſche Erziehung der Jugend und die Forte 
er a tiroliſchen Geſinnung durch die gegenwärtigen Schulzuſtände 

edrobt. 

5 5 Eines war übrig, was die tiefe Mißſtimmung noch zu ſteigern ver⸗ 
mochte. 

„Der Herr Miniſter für Cultus und Unterricht bat die Einleitung zur 
Bildung proteſtantiſcher Gemeinden im Lande angeordnet, ohne Rückſicht 
auf das Landesgeſetz vom 7. April 1866 zu nehmen, welches ausdrücllich 
N daß dieſe Bildung nur über Einverſtändniß des Landtages er⸗ 
olgen könne. 2 

Der Herr Minifter für Cultus und Unterricht findet ſich „feines Erachtens“ 
ermächtigt, Verfügungen zu treffen, welche ein von Sr. Majeſtat dem Kaiſer 
ſanctionirtes Geſetz willkürlich beſeitigen. Das Gefühl der vollendetſten 
Rechtsunſicherheit hat Ah im ganzen Lande verbreitet und jedes katholiſche 
und firoliihe Herz iſt tief betrübt. 

Zahlreiche Zuſchriften beſtätigen es. EER 

„Die Regierung bat die im Tiroler tief wurzelnde Anbänglichteit an die 
heilige, 8 Kirche, die angeſtammte Treue an das erlauchte Kaiſer⸗ 
daus, das Bewußtſein des vaterländiſchen Rechts, mit einem Worte Alles, 
was dem Tiroler werth und heilig ist. auf das Schwerſte gekränkt. 

Wir, die Vertreter des Landes, ſehen mit Kummer die Zukunft, in welcher 
der Monarchie und dem Lande eruſte Tage bevorſtehen. s ; 

„Wir fühlen, daß man die Kraft Tirols brechen will, welches immer in 
feiner innigen Anhänglichkeit an die Kirche auch die Begeiſterung für Kaiſer 
und Reich gefunden bat. 

Das Volk erwartet von uns, daß wir offen ausſprechen, daß ſein Recht 
— verletzt iſt und daß wir ſeine Enirüſtung darüber zum Ausdruck 

ringen. 

Zur Wahrung des Anſehens des Landtages erachten wir es für unſere 
Pflicht, dieſe Verſammlung zu verlaffen, deren verfaſſungsmaßige. Thatigkeit 
die Regierung nicht achtet. . 4 

Die Folgen haben wir erwogen; die Regierung wird in der von ibr ge⸗ 
wählten Richtung foriſchreiten, fo lange es ihr geſtattet iſt aber in dier 
bitteren Noth haben wir das Vertrauen zu unſerem Kaiſer nicht verloren. 

Er iſt der Schirmherr des Rechtes ung wir hoffen, daß die Verwahrung, 
welche wir einlegen, und die ſchmerzliche Klage des Volkes zu den Stufen 
des Thrones dringen werden, und daß von dort dem Lande Tirol jene Hilfe 
und jener Schutz gewährt werden wird, für welches es ſeit Jahrbunderten 
bis zur Stunde, und zwar insbeſondere in der vorliegenden Frage, feinem, 
erlauchten und geliebten Landesfürſten den heißeſten Dank zu zollen ge⸗ 
wohnt war. 

Innsbruck, am 9. März 1876.“ 

Die Gegenerklärung der Landtagsminorität lautet: 

„Die geiſtlichen Mitglieder des Landtags mit ihren Genoſſen, zuſammen 
36 von 68 Abgeordneten, haben heute ein Schauspiel aufgeführt, das eines 
der dunkelſten Blatter der Geſchichte Tirols füllen wird. Statt idre An⸗ 
liegen in den Formen der Geſchäftsordnung zur Verhandlung zu bringen, 
baben fie aus dem Geheimniß ihres Parteiclubs hervor den Landtag plötz⸗ 
lich mit einer Erklärung een nach deren Verleſung, den ehrlichen 
parlamentariſchen Kampf meidend, die Verſammlung heftig verlaſſen. So 
baben ſie im Bewußtſein der Unwahrbeit und Schwäche ihrer Sache ſich der 
Prüfung und Widerlegung im Landtagsſaale durch feige Flucht entzogen 
und nicht einmal Muh und Anſtandsgefühl genug gebabt, den Statthalter 
Sr. Majeſtät als Vertreter der kaiſerlichen Regierung anzuhören, ſondern 
ihm während jeines Proteſtes in gerauſchvollem Enteilen durch alle Aus⸗ 
gänge des Saales böbniih den Rüden gekehrt. h 

on das MWürdeloie eines ſolchen Vorgebens muß jedes öſterreichiſche 
Herz in Tirol mit Betrübnib und Unmuth erfüllen. Die Erklärung feldft 


aber, in welcher die clericalen Abgeordneten das Verlaſſen des Landtags, alſo 


die offene Pflichtwidrigkeit und Geſetzesverachtung ankündigen, dat die Treue 
gegen Kaiſer und Reich, die Anhänglichkeit an die ſtaatliche Ordnung, das 
Bewußtſein des vaterländiſchen öffentlichen Rechtes, mit einem Worte Alles, 
was dem Bürger werth und heilig iſt, aufs Schwerite verletzt. 

Unfere Wähler und alle ſelbſtſtändigen, urtheilenden Schichten des Vol⸗ 
kes in Stadt und Land erwarten von uns, daß wir die Selbftüberbebung 
der 36 Abgeordneten, die ſich allein für die Vertreter des Landes ausgeben, 
oſfen lennzeichnen und die allgemeine Entrüftung über ihren Gewallſtrzich 
zum Ausdrucke dringen. Indem wir aufs Lebhafteſte bedauern, daß der 
Landeshauptmann bon Tirol für den Rechtsbruch der Derlarauten und ihre 
Mißachtung der Regierungsautorität kein Wort der Mißbilligung fand, erhe⸗ 
ben wir unter Beziehung auf unſere mündliche Erklärung im Landtage feierlich 
Proteſt gegen die rechtswidrige Willkür, mit der die Unterzeichner der Er⸗ 
58 im Widerſpruch mit ihrer beſchworenen Pflicht (L. O. $ 33 und 
36, G. O. § 56) den Landtag verlaſſen und jo dem Lande viel⸗ 
leicht für lange Zeit ſeiner Vertretung beraubt haben; wir erheben ferner 
Proteſt gegen jene die Volkswohlfahrt ſchädigende Rückſichtskoſigkeit, mit der 
die dringendſten Anliegen des deutſchen und italieniſchen Landestheiles einer 
muthwilligen Parteiſucht geopfert werden; wir erheben endlich Proteſt gegen 
jene Kühnbeit der Entſtellung, mit der Vorwände zur Beſchönigung des 
Gewaltſtreichs geſucht werden. Wir weiſen nämlich zurück jene Logik des 
cheins, welche die Stärkung des Reichsgedankens durch die von den Decla⸗ 


chulbildung als eine Religionsgefahr, die Gleich⸗ 
i Landes zu brechen, ausgiebt. 


Sprengung des Landtages als eine Wahrung ſeines 


n dieſer bittern Noth, in welche das Land durch die Willkür der clericalen 
ndtagsmitglieder verſetzt iſt, hegen wir das Vertrauen, daß es der Regie⸗ 


rung auch in Zukunft gestattet ſein werde, mit wachſender Kraft in der bon 
den Grundgefeken vorgeſchriebenen Richtung fortzuſchreiten, dadurch jene An⸗ 
maßung zu beſiegen, welche, 


für einen offenen Rechtsbruch hoffend, zu 
Schwächern des Rechis aufblickt und endlich jene Verblendung zu heilen, 
welche die Ehrfurcht vor der Krone mit der Mißachtung der Geſetze vereinigen 
zu können meint.“ Um { 

Peſt, 11. Marz. [Ab eordnetenbaus.] Miniſter⸗Präſident Tis za 
beantwortet die Polit ſche Interpellation. Der Miniſter will nicht auf die 
Rede, mit welcher die Interpellation einbegleitet wurde, eingehend reflectiren, 
aber doch einige * Bemerkungen machen. Abgeordneter Polit ſprach von 
den unbegründeten Antipaibien Ungarns gegen Serbien; dieſe Antipathie 
exiſtirt nicht. Polit ſprach von in der Grenze ge ungariſchen 
Beamten; Redner weiſt einen derlei Ausdruck bezüglich der ungariſchen 
Staatsbürger und namentlich der Staatsbeamten auf ungartſchem Gebiete 
zurück. (Lebhafter Beifall.) Abgeordneter Polit möge keine Befürchtungen 
begen. Redner weiß, daß die Serben und Grenzer nicht nach einzelnen hier 
erſcheinenden Exemplaren zu beurtheilen ſind; aber wäre es auch ſo, ſo würde 
Ungarn ſie nicht fürchten. ; 4 

Auf die Interpellation ſelbſt Übergebend, erwidert der Miniſter⸗Präſident 
auf die Frage, ob er auf die im December erlaſſene Note des Grafen An⸗ 
draſſy Einfluß genommen, bejahend; aber nicht eiwa auf die Redaction der 
Note ſei Einfluß genommen worden, denn der geſetzliche Einfluß betrifft blos 
die Richtung der äußern Politik. Auf die Frage, ob die ungariſche = 
rung die Intervention billige, antwortete Tisza, es handle ſich um keine 
tervention, ſondern um einen einmütbig mit den europäſchen Mächten ger 
gebenen von der Pforte ſreundſchaftlich acceplirten guten Rath, ein Vorgeben, 
welches das Intereſſe des europäiſchen Friedens forderte und von der unga⸗ 
riſchen Regierung nur betzlichſt gebilligt werden kann. 


Auf die Frage bezüglich der Haltung Ungarns gegenüber der Eveniualität 


eines Mißlingens der Pacification und einer Interbention Serbiens erwiderte 
Redner, daß dieſe Eventualuät ſehr unwahrſcheinlich und von den Leitern 
des ſerbiſchen Staates votauszuſetzen ſei, daß ſie nicht Serbien in einen 
Gegenſaß zu Europas Intereſſen bringen werden. Träfe dieſe Eventualuat 
doch ein, fo hängen die Entſchlüſſe der Monarchie von deren Intereſſen ab; 


doch iſt es des Redners Weberzeng daß, gleichwie Jene ſich täuſchen, 
welche hofften, anläßlich der Note m wiſchen den . — 
Mächten zu ſtiften, auch Diejenigen ſich getäuſcht daben werden, welche durch 
Serbiens Vorgehen dieſe Uneinigkeit zu Niften hoften. 

Auf die Frage bezüglich der Rückkehr der Emigrirten in ihre Heimath er: 
widert Redner: Beſondere Feſtſtellangen ſeien unnötbig; daß aber die 
Monarchie die Rückſichten der Humanität wahrte, bewies fie durch die Sub⸗ 
vention, welche bisher faſt eine Million Gulden beträgt. Es liegt in der 
Natur der Sache, daß, ſowie die Emigrirten in ihre Heimath zurückkehren 
können und dort ſogar Unterſtützung bezüglich ihrer Wohnung und des Feld⸗ 
baues finden, die Raiſon unſerer Subvention aufhört und die Emigrirten 
ſelbſt lieber beimkehren werden. Wer fie davon zurückhält, handelt gegen 
ihr Intereſſe. Redner bittet, dieſe feine Antwort zur Kenntuiß zu nehmen. 
(Lebbafter Beifall.) 

Dr. Polit replicirt, die Note des Grafen Andraſſp enthalte in der That 
die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei; jede Zeile der⸗ 
ſelben bezeugt dies. Rathſchläge dürfe niemals ein Staat dem anderen hin⸗ 
ſichtlich des Verhältniſſes zu ſeinen Unterthanen geben. Ob eine Einmiſchung 
Serbiens nicht wahrſcheinlich ſei, das ſei Sache der Auffaſſung. Er bält fie 
bei den Erfolgen der Inſurgenten für wahrſcheinlich. Uebrigens geſchah die 
Interpellation nicht im Intereſſe Serbiens, ſondern im Intereſſe Ungarns, 
denn im Süden Ungarns will man den Frieden um jeden Preis. Schließ 
lich hält er die Freundſchaft zwiſchen Serbien und den Magyaren für die 
Zukunft Ungarns für ſehr wichtig. 

„Nach einigen kurzen Bemerkungen Tisza's und Polit's nimmt das Haus 
die Antwort des Miniſter⸗Präſidenten zur Kenntniß. 


Sch we iz. 
Ar Zürich, 7. März. [Aus dem Bundesrathe. — Mili⸗ 
täriſches. — Zunftzopf. — Zur Feier der Murtenſchlacht. 


— Zum Schützenfeſte. — Von der Gotthardbahn. — Die 


Regina Montium. — Aus dem Genfer Großen Rathe. — 
Kirchliches. — Gottfried Keller.] Geſtern iſt die Bundes⸗ 
verſammlung wieder zuſammengetreten, um alte Reſte und neue 
Vorlagen aufzuarbeiten. Die erſte Sitzung beſchränkte ſich auf Geſchaͤft⸗ 
liches. Der Ständerath wählte für den in den Bundesrath getretenen 
Droz zum Präſidenten den Vice-Präfidenten Sulzer, zum Vice⸗Präſi⸗ 


denten nach 5 Wahlgängen Nagel. — Der Bundesrath legt den 
Landesvätern u. A. ein neues abgekürztes Erercier:Reglement 


der Infanterie vor, deren Bataillone jetzt 4 ſtatt 6 Compagnieen ent⸗ 
halten; die Lehren des Krieges von 1870 find darin gebührend be- 
nutzt. — Am eidgenöſſiſchen Polytechnikum ſollen jetzt förmliche Courſe 
für Militärwiſſenſchaften eingerichtet werden; wer die Prüfung 
in denſelben beſteht, erhält im Heere einen höheren Grad. — Gegen 
den eigentlichen Militärdtenſt der Lehrer haben ſich jetzt 16 Kantone 
ausgeſprochen. — Das Militärſteuergeſetz hat den ungetheilten 
Beifall des Thurgauiſchen Officier⸗Vereins gefunden; die Steueranſätze 
ſeien im Verhäliniß zu den Leiſtungen des Dienſtpflichtigen nicht über⸗ 
mäßig und auch eine Beſteuerung der auswärtigen Schweizer völlig 
gerechtfertigt, welche ja ſchon bisher in den meiſten Kantonen Militär⸗ 
ſteuer hatten zahlen müſſen. — Die meiſten ſchwelzeriſchen Schuh⸗ 
macher ſcheinen noch an zurückgetretenem Zunftgeiſt zu leiden; ihre 
Vereine erklären nach der Reihe, daß ſie ſich an der Muſterſchuh⸗Aus⸗ 
ſtellung nicht beiheiligen werden. Der Präſident der letzteren, Regie: 
rungsrath Bodenheimer in Bern, erklärt öffentlich die Einwendungen 
der Herren Schuhmacher, daß in der Commiſſion keine Fachmänner 
fäßen ꝛc., für falſch. — Für die Feier der Murtenſchlacht giebt 
Pfarrer Ochſenbein in Freiburg zwei Feſtſchriften heraus, eine gelehrte 
und eine volksthümliche. — Die Ehrengaben zum eidgenoͤſſiſchen 
Schützenfeſte betragen erſt die beſcheidene Summe von 31,204 Fr. 
— Der Verwaltungsrath der Gotthardbahn hat eine Commiſſion 
von 3 Schweizern, 2 Deutſchen (Mewiſſen und Hanſemann) und 2 
Italienern ernannt, welche der Directlon helfen ſoll, das fehlende Geld 
herbelzuſchaffen. — Verſchiedene auf Sand gegründete Bauten krachen 
zuſammen. So hat die Actionär⸗Verſammlung der Rigihotelsſchwind⸗ 
lerin Regina Montium den Gläubigern ihr ganzes tief verſchuldetes 
Hab und Gut abgetreten, mit dem Vorſchlag, fie möchten eine Betriebs: 
Geſellſchaft gründen, von deren Reinertrag ein Drittel noch den Actto: 
nären zu Gute käme; die Gläubiger werden aber ſchwerlich auf dieſen 
neu aufgewärmten Leim gehen und vermuthlich den Concurs vorziehen. 
— Im Großen Rath von Genf ging es nach alter Gewohnheit bei 
verſchtedenen Gelegenheiten recht munter und grobkörnig her. Staats⸗ 
rath Carteret mußte arge Dinge hören, als er den Entwurf einer ab: 
geänderten Gerichtsverfaſſung vorlegte; die Richter find nämlich theil⸗ 
weiſe zu faul und bedächtig im Verurtheilen der Ultramontanen. 
Staatsrath Héridier beſchwerte ſich über Beleidigung durch einen 
Gerichtspräſidenten, der ihm willkürliche Verhaftung eines auf Geſetz 
und Regierung ſchimpfenden Ultramontanen vorgeworfen hatte. Der 
Große Rath ertheilte dem Staatsrath mit 47 gegen 18 Stimmen die 
verlangte Genugthuung und damit dem Gerichtspräſidenten einen 
Rüffel. — Der Staatsrath beantragte einige zweckmäßige Verwendun⸗ 
gen aus den 2 Millionen Frances Staatsanthetl an der Braun: 
ſchweig'ſchen Erbſchaft: 800,000 der Armenpflege, 200,000 dem Spital, 
60,000 dem Irrenhauſe. Die Baronin Rothſchild läßt in Genf aus 
ihrer Taſche ein Spital für Unheilbare und Geneſende errichten. — 
Der frühere allkatholiſche Pfarrer in Olten, Herzog, wurde als folder 
in Bern eingeführt; er hielt eine meifterhafte, den zahlreichen Zuhörern 
aller Glaubensrichtungen zuſagende Predigt. — Das Berner Ober⸗ 
gericht beſtätigte das Urtheil des Amtsgerichts Langnau, welches den 
Mormonenprediger Stuili aus Zürich wegen Verbreitung einer die 
Polygamie als erlaubt hinſtellenden Schrift zu 50 Franes Buße und 
Wegnahme der ganzen Auflage verdonnert hatte. Die Schrift ſchildert 
recht appetitlich, wie man die Haremsfreuden der Altteſtamentlichen 
frommen Patriarchen und Könige noch heute in Utah genieße. — Die 
Luzerner Regierung verfährt äußerſt klug, um die Dummheit nicht 
ausſterben zu laſſen. Sie hat einen gut römiſch geſinnten Vicar zum 
Director des Lehrer⸗Seminars gemacht; er ſoll raſch noch ſechs Monate 
Seminar⸗Director ſtudiren! — Kantonsrichter Kaifer in Zug hat nun 
ſeine völlige Entlaſſung verlangt und erhalten; man wird ſich alſo 
ohne ihn auf eidgenöſſiſch ſcheiden laſſen. — Einige Pfarrer und 
Kirchenvorſteher in Graubünden wollen die alten Civilſtandsbücher 
nicht ausliefern; die Regierung kurirt die Leutchen aber mit Geldſtrafe 
und Exekution. — Um wahrhaft gläubige Paſtoren zu erzielen und 
den freiſinnigen Profefjoren der Hochſchulen ein Bein zu ſtellen, haben 
die Basler Pietiſten eine aparte Predigerſchule gegründet. — In 
Thurgau follen die Pfarrer ermächtigt werden, außer der modern 
gereinigten Liturgie auch andere evangeliihe Liturgien zu benutzen, 
wenn die Gemeinde nichts dagegen hat. — Um einen der Tauſende 
von Scheiterhaufen zu ehren, welche der Kirche zur Laſt fallen, ſendet 
der Stadtrath von Zürich 500 Fr. Beitrag zum Denkmal Arnold's 
von Brescia. — Gottfried Keller will nicht länger Züricher 
Staateſchreiber bleiben; er thut auch wirklich beſſer, ſtatt Akten Novellen 


zu ſchreiben. a 
a Frankreich. 


O Paris, 9. März. [Das neue Miniſterium. — Par: 
lamentariſches.] Nach den letzten Berichten aus Verfailles iſt das 


Miniſterium definitiv ernannt. Es bleibt nur eine Schwierigkeit zu lung i 
beſeitigen: Ricard ift weder zum Senator noch zum Deputirten er⸗ Untertanen wiederherzuſtellen, ablegen will, fo beeile ich mich, 


wählt worden. Man will dieſem Uebelſtande dadurch abhelfen; daß 


man ibn an Stelle des jüngft verſtorbenen La Rochette zum lebens: | 


“RE 


ſinirung des Senats nicht viel Umfände macht. Das Portefenille 


des Unterrichts war Laboulaye und das Marineminiſterium dem Ad⸗ 
miral Pothuau angeboten worden. Beide haben abgelehnt, und zwar 
Laboulaye, weil er bei dem Votum über das Unterrichtsgeſetz eine 
Stellung eingenommen hat, die ihn leicht mit der künftigen Mehrheit 
in Conflict bringen könnte. Er hat, wie man weiß, damals mit den 
Clericalen geſtimmt. Die neu eintretenden Miniſter gehören ſämmtlich 


Fa 


einen laiſetlichen Jradevom 15. Muharrem 1293 die underweilte Ausführung von 


bier der fünf vorgeſchlagenen Punkte in Bosnien und der Herzegowina ans 
geordnet, und ſie erklärt ihren feſten Entſchluß, dieſe Punkte in ihrer vollen 
Ausdehnung in jenen beiden Provinzen in Kraft treten zu laſſen. 

Euer Ercellenz werden aus den Inſtructionen, wovon ich bier eine Abs 
ſchrift beifüge und welche an die Vertreter Sr. Majeſtät des Sultans bei 
den Großmächten gerichtet find, erſehen, daß der fünfte Punkt durch eine 
Maßregel erſetzt worden iſt, welche vollſtändig ebenſo wohl den Bedürfniſſen 
jener Provinzen als den Abſichten entſpricht, von welchen der Vorſchlag des 


dem linken Centrum an und Ricard und Chriſtophle ſtimmten immer Graf 


mit der Linken. Am meiſten nach rechts ſteht Waddington, der neue 
Unterrichtsminiſter. In der Deputirtenkammer ſind heute die Abthei⸗ 
lungsvorſtände gewählt worden. Es giebt von jetzt ab nur elf Ab⸗ 
theilungen; alle Präſtdenten und Secretäre gehören der Linken an. 
Im Senat giebt es neun Abtheilungen. Die Mitglieder der Linken 
waren, wle ſchon öfters, ſehr unpünktlich und fo find in 5 Abthei⸗ 
lungen Mitglieder der Rechten gewählt worden, unter Anderen: Du⸗ 
panloup, la Ronciere le Noury, Changarnier und Kerdrel. 

O Paris, 10. März. [Parlamentariſches. — Das neue 
Miniſterium und die republikaniſche Preſſe. — Victor 
Hugo. — Thiers.] Der Senat und die Deputirtenkammer be⸗ 
ſchäftigten ſich geſtern in öffentlicher Sitzung nur mit den Wahl⸗ 
prüfungen. In der Kammer, wo J. Gréoy mit einigen Worten des 
Dankes den Präfidentenfeffel in Beſitz nahm, wurden etwa 130 Man: 
date ohne Debatte beſtätigt. Im Senat hat man die Wahlen von 
47 Departements für giltig erklärt. Da die Beſtätigung der 75 Lebens⸗ 
länglichen eine bloße Formalität iſt, die kaum ein paar Minuten in 
Anſpruch nimmt, ſo hofft man heute fertig zu werden und unverzüg⸗ 
lich den definitiven Vorſtand des Senats wählen zu können. In der 
Preſſe wird es ſehr getadelt, daß die Linke im Senat durch ihre Nach⸗ 
läffigfeit in mehreren Abtheilungen die Wahl reactionärer Präſidenten 
und Secretäre begünſtigt hat. Die Blätter drohen, die Namen der 
Schuldigen zu veröffentlichen, wenn die in der Nationalverſammlung 
häufig bemerkte ſcandalöſe Pflichtverſäumniß der Landesvertreter ſich 
wiederholen ſollte. Die neuen Mitglieder der Deputirtenkammer waren 
pünktlicher. Sie ſind zumeiſt noch in ſehr rüſtigem Alter, viele kaum 
über die Dreißig hinweg, und von den Tribünen herab man 
weit weniger kahle Scheitel als in der alten Verſammlung. — Das 
neue Miniſterium wird, wie es heißt, ſchon heute mit einer polltiſchen 
Erklärung vor die Kammern treten. Von feinem mehr oder weniger 
liberalen Programme hängt es ſchließlich ab, welche Aufnahme es bei 
der Mehrheit finden wird. Das erfie Urtheil der Gambetta'ſchen Partei 
iſt aber nicht eben glückverheißend zu nennen. Die „Republik Francaiſe“ 
äußert ſich ſogar ſehr bitter. Man verfalle nun doch in die Zweldeutigkeiten, 
denen das Manifeſt der republikaniſchen Senatoren und Deputirten 
vorzubeugen ſuchte. „Das neue Cabinet“, ſagt das Gambetta'ſche 
Blatt unter Anderem, „iſt ein Cabinet des linken Centrums der alten 
Verſammlung. Man hätte begreifen können, daß es die Wahlen 
leitete in einem Augenblick, wo die Republik noch nicht von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen war, wo man aber die ſchon bekannten Ge⸗ 
ſinnungen nicht hätte zu ſehr verletzen wollen. Aber Frankreich hat 
geſprochen, und deutlich genug, um gehört zu werden. Es hat jene 
Republik proclamirt, die man nicht wollte. Die Combination, welche 
man vorihlägt, ſcheint nicht nach den Abſichten der Mehrheit ange: 
ordnet worden zu ſein. Sie iſt ebenſo eng, als die dargebotene Grund⸗ 
lage weit war. Es iſt das kein Miniſterium der Mehrheit, ſondern 
ein Coterie⸗Miniſterium. Die Zeit dieſer Arrangements iſt vorüber. 
Man würde vergebens behaupten, daß es nöthig iſt, das Miniſterium 
bei der Arbeit zu erwarten; vor dem 20. Februar konnte man ſo 
ſprechen, jetzt iſt es nicht mehr erlaubt. Es liegt in der Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer miniſtertellen Lifte die Verletzung einer der weſentlichen 
Regeln des parlamentariſchen Regiments, und Niemand kann daran 
denken, ihr ſeine Billigung zu geben. Man muß auf dieſem Wege 
einhalten; was man darbietet, iſt nicht annehmbar.“ Die „Opinion“ 
meint, die aufrichtige Anhänglichkeit des Miniſteriums an die Ver⸗ 
faſſung und die Republik könne nicht bezweifelt werden, aber da das⸗ 
ſelbe faſt ausſchließlich dem „rechten Flügel“ der neuen Mehrheit an⸗ 
gehoͤre, ſo werde es vielleicht im Lande eine gewiſſe Ueberraſchung 
hervorrufen. Im „XIX. Siecle“ heißt es: „Das Cabinet be⸗ 
friedigt uns nicht; es wird die große republikaniſche Mehrheit 
nicht befriedigen und das Land wird ſich ſchwerlich eines leichten Er⸗ 
ſtaunens erwehren können. Einige der neuen Miniſter haben dem vor⸗ 
gänglichen Cabinet angehört, welches am 24. Mai geſtürzt wurde. 
Sie hätten ihm alle angehören können. Wir weichen alfo um drei 
Jahre zurück.“ „Rappel“ und „Evenemem“ machen aufmerkſam, 
daß Ricard in derſelben Lage ſei wie Buffet, da er nirgends gewählt 
worden, und nach der Anſicht des „Rappel“ müßte die Linke eine ſehr 
gutmüthige Perſon ſein, wenn ſie geſchehen ließe, daß das linke Centrum 
allein an dem miniſteriellen Schmauſe theilnimmt. Kurz, die Mehr⸗ 
zahl der republikaniſchen Blätter iſt zum Tadel geneigt; dagegen hält 
das „Journal des Debats“ das Cabinet für vortrefflich gewählt und 
ganz danach angethan, die im Manifeſt der republikaniſchen Senatoren 
und Deputirten geſtellten Forderungen zu erfüllen, während Jules 
Simon's Organ, das „Sieécle“, ſich einſtweilen jedes Urtheils enthält. 
Daſſelbe thut die „France“. — Victor Hugo wird heute in Verſailles 
diejenigen Senatoren und Deputirten um ſich verſammeln, welche 
bereit ſind, den Antrag auf allgemeine Amneſtie zu unterzeichnen. 
Der Antrag ſoll ſogleich, nachdem ſein Text ſeſtgeſtellt iſt, in beiden 
Kammern niedergelegt werden. — Thiers ſieht ſich in eine ſehr un⸗ 
angenehme Lage verſetzt. Bekanntlich will er als Deputirter des 9. 
Pariſer Bezirks in die Kammer eintreten. Nun haben aber jetzt 
Köchlin⸗Schwartz und andere republikaniſche Mitglieder des General: 
raths von Belfort ein Schreiben an den ehemaligen Präſidenten der 
Republik gerichtet, worin ſie ihn beſchwören, das Senatoren⸗Mandat 
für Belfort anzunehmen, da ſonſt bei einer Nachwahl die Reaction 
dort ſicherlich triumphiren würde. 


Osmaniſches Neich. 


Konſtantinopel, 6. März. 
Zichv.] Die „Turquie“ veröffentlich folgendes Schreiben des tür: 
kiſchen Miniſters des Auswärtigen an den öſterreichiſch⸗ungariſchen 


Botſchafter: 
„Hohe Pforte, 25. Februar 1876. 
Herr Botſchafter! Ich habe die Ehre, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, 
daß die Hohe Pforte mit aller Sorgfalt die fünf, Bosnien und die Herzego⸗ 
wina betreffenden Punkte geprüft hat, welche in der an die Vertreter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, in London, Paris und Rom gerichteten Depeſche Sr. Excellenz 
des Grafen Andraſſy enthalten ſind, die Eure Excellenz mir durch Vorleſung 
derſelben wörtlich ohe Porte bat. - 
Nachdem die Hohe Pforte die Ueberzeugung erlangt hat, daß die Mächte, 
um allen Verwickelungen vorzubeugen, die aus einer Fortdauer der Unruhen 
in Bosnien und der Herzegowina entſtehen könnten, geneigt ſind, mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln einen moraliſchen Druck auf die empörten 
Provinzen zu dem Zwecke auszuüben, um eine raſche Pacification dieſer 
Landesiheile berbeizuführen, und fie neuerdings einen Beweis ihrer Will: 
fährigkeit, die Ratbihläge der Mächte entgegenzunehmen, ſowie ihres leb⸗ 
haften Verlangens, Ordnung und gedeihliche Entwickelung bei 8 
urer Er: 


r 
cellenz Kenntniß zu geben von der durch Se. kaiſerliche Majeſtät bezüglich 


dieſer Angelegenheit gefaßten Entſchließung. 


Die kaiſerliche Regierung hat, nachdem ſie Act genommen don den durch 


länglichen Senator wählt. Das kann ſchnell geſchehen, da die Con- wollenden Geſinnungen der Mächte, von weſchen ich ſoeben geſprochen, wohl: 


x 


[Raihid Paſcha an Graf 


rajen Andraſſy eingegeben worden. 
Indem ich Eure Excellenz von dieſer Entſcheidung der . Pforte be⸗ 
nachrichtige, benütze ich dieſen Anlaß u. ſ. w. u. ſ. w. aſchid.“ 


Drovinzial- Zeitung. 


* Breslau, 13. März. [Verſpätung.] Wegen orkanartigen 
Sturmes haben ſich die Züge auf der Linie Berlin⸗Breslau verſpätet. 
Details fehlen noch wegen Störung der Telegraphen⸗Leitungen. 


# Breslau, 13. Marz. [Orkan] Geſtern Abend bei Eintritt der 
Dunkelheit erhob ſich ein ſcharfer Weſtwind, der ſich im Laufe der Nacht in 
einen oikanähnlichen Sturm verwandelte, welcher im Freien Baume ents 
wurzelte und einzelne Häuſer der Stadt an den verſchiedenſten Stellen eines 
Tbeiles ibrer Bedachung beraubte. — Von den herabſtürzenden Ziegeln find 
mehrere Gaslaternen und Fenſterſcheiben zerſchlagen und iſt es als ein Glück 
u bezeichnen, daß ſich heut gegen Morgen der Orkan wenigſtens in Etwas 
erubigt hat, indem ſonſt bei dem regen Tagesverkehr leicht Beſchädigungen 
von Paſſanten zu befürchten geweſen wären. — Für die Landwirtbſchaft war 
der ftarte Wind dagegen von großem Nutzen, da er die übernaſſen Felder 
austrocknen und zur Krübjabrsbeſtellung bereit machen dilft. 

8 [Beſitzveränderungen.] Freigut Nr. 89 zu Langenbielau, Kreis 
Reichenbach. Verkäufer Freigutsbeſitzer Krauſe daſelbſt, Käufer Fa 
befiger und Kaufmann Poſtpiſchil, desgleichen. — Rittergut Ober⸗Gräditz, 
Kreis Schweidnitz. Verkäufer Landrath von Goßler auf Klein⸗Klo den, 
Kreis Guhrau, Käufer Gutsbeſitzer Arnold zu Gublau, Kreis Schweidniz. — 
Freigut zu Schönbaide, Kreis Frankenſtein. Verkäuferin Frau Gutsbeſitzer 
Münch zu Kurtwitz, Kreis Nimpiſch; Käufer Oeconom Fromberger zu 
Peterwitz, Kreis Strehlen. — rg Groß⸗Pogul, Kreis Wohlau. Ver⸗ 
Täufer Freigutsbeſitzer Engel daſelbſt; Käufer Erbſcholtiſeibeſizer Wabner 
desgleichen. 5 

[Die- Vorboten des Frühlings] mehren id jo meldet der „Nied. 
Anz.“ aus Glogau; neben den Lerchen und Kiebitzen ſind nun auch 
die Staare als Frühlingsboten bei uns eingerückt. Die Lerche läßt bereits 
bier und dort ibr ſchmetterndes Lied während der frühen Morgenſtunde er⸗ 
klingen. Der Frühlingsreigen ift ſomit eröffnet und in den nächſten Wochen 
kommen die Wildgänſe, die Enten, die Saatkrähen, Fink, Bachſtelzen u. ſ. w. 


* Breslau, 13. März. [Berichtigung.] Zu „Rechenexempel an 
die todte Hand“ bringt die „Schleſ. Voltsztg.“ Nr. 58 eine Bemerkung, 
welche fie mit den Worten „liberale Niederträchligkeit“ einzuleiten beliebt. 
Wir können ad rem berichtigen, daß ſich dieſes Rechenexempel nicht blos auf 
eine Volksſage baſirt, ſondern in Kreiſen der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit ſelbſt vielfach und zwar in derſelben Beziehung zur 
Caplan⸗Gehaltsfrage ventilirt wurde. Dieſen Kreiſen dürfte übri ⸗ 
gens damit gedient ſein, daß die „Schleſ. Volksztg.“, Dank Ihrer Anregung, 
nunmehr (ob auch officiel?) erklären kann, daß eine Lampenfundation in der 
angegebenen Capitalshöhe am Dom zu Breslau nicht exiſtire. Wen hier⸗ 
nach die „Niederträchtigkeit“ der „Schleſ. Volksztg.“ trifft, mag dahingeſtellt 
bleiben. Clericus Obngepäck. 


$ Grünberg, 12. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Feier des 
100 jährigen Geburtstages der Königin Luiſe wurde auch bier durch Feſtlich⸗ 
keiten in den Schulen wie in den Vereinen begangen und bielt Herr Pro⸗ 
rector Matt hai im Gewerbe⸗ und Gartenbauverein einen auf den Tag be 
züglihen Vortrag von vortrefflicher Klarheit. Für die Maschenklaſſen hatte 
die Stadt zum Ankauf einer Anzahl Exemplare von Adami's „Königm 
Luiſe“ 45 M. bewilligt. — Die Generalverſammlung der bieſigen Garten⸗ 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft, eine rühmliche Schöpfung des Geh. Rath Förſter 
zur Förderung des Obſt⸗ und Gartenbaues und bon mehreren bieſigen Bür⸗ 
ern ihrem gemeinnützigen Zwecke erhalten, belundete, daß, Dank der — 4 
tigen Leitung des Runfgäriner romme, das vorige Jahr den verhältnt 
mäßig anſebulichen Reingewinn von 1300 M. ergeben hat. Doch wurde von der fi 
ergebenden Dividende von 23 M. pro Actie Abſtand genommen und der ganze 
Gewinn zu e Vergrößerung des Unternehmens verwandt. — Im 
Laufe des Winters hatten auch bier mannigfache kleinere Diebftähle in 
Cigarrenläden und verſchiedenen Fleiſchgeſchäften ſtattgefunden. Ein erneuter 
Diebſtabl von Speck bat zur Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes, wie auch 
zur Entdeckung des Diebes in der Perſon eines ſchon öfters und zuletzt mit 
6 Jahren Zuchthaus beſtraften hieſigen Arbeiters geführt. — Der Exweite⸗ 
rungsbau des hieſigen Mädchenſchulhauſes war trotz der durch die vorjahrige 
Anleihe mit aufgenommenen vorhandenen Mittel von Neuem vertagt wor⸗ 
den, indem die Galſcheidung über die Kreisgerichtsfrage abgewartet werden 
ſoll. — Den fünften wiſſenſchaftlichen Vortrag zum Beſten der Aumanns⸗ 
ſtiftung bielt Profeſſor Dr. Staupe über die Umwandlung der Krafte in der 
Pbyſik. Die Reihe der diesjährigen Wintervergnügungen ſchloß ein zahl ⸗ 
reich beſuchter und fehr gelungener Maskenball des Bürgervereins. Um jo 
eifriger werden wohl nunmehr die ſtets vortrefflichen Theatervorſtellungen 
der Schirmer 'ſchen Geſellſchaft beſucht werden, wo außer den ſehr guten 
Kräften wie Frl. Bach, die Herren Gerlach, Wohlbrüd, Löber, Lübeck und 
Director Schirmer ſelbſt augenblicklich noch Herr Schellper in Reuter'ſchen 
Sachen als Gaſt auftritt und auch hier wohlverdinten Beifall erntet. In 
nächſter Zeit wird auch das vielbeſprochene Werk unſeres Mitbürgers H. 
Söderſtroͤm „Manuela“ auf allſeitiges Verlangen zur Darſtellung lommen. 


m. Sprottau, 11. März. [Kreistag. — Luiſen⸗Feier.] Am Don⸗ 
nerstag . im Saale des Cases zum grünen Löwen ein Kreistag ab⸗ 
gebalten, wobei zunäachſt die Feſtſtellung des Etats der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe pro 1876 auf 57,288 Mark erfolgte. Insbeſondere ift bierbei hervor: 
zuheben, daß wegen des Baues einer Chauſſee von Sprottau nach Primkenau 
eine Einſchränkung in anderweitigen Kreisitraßenbauten geſchieht und dieſer⸗ 
balb für dieſes Jahr nur 8000 Mark ausgeſchrieben werden. Dieſe Summe 
ſchließt diejenigen 2203 Mark in ſich, welche nach einem früheren Beſchluſſe 
der Stadt Sprottau zu reſtituiren ſei. Auf den Antrag des Grafen Kanitz 
wegen Bewilligung der Koſten der techniſchen Vorarbeiten für eine Chauſſee 
von Sprottau über Eulau (Wilhelmspütte) nach Bahndof Mallmitz geneh⸗ 
migt die Verſammlung nicht allein dieſe Koſten, ſondern auch diejenigen für 
eine Linie auf dem linken Boberufer in der Richtung nach Schadendorf. 
Hierzu iſt bemerkt, daß nur eine dieſer beiden Linien zum Ausbau 
kommen kann. Die Amtsuntoften-Entihädigungen der Amtsvorſteher wer⸗ 
den von 20 Mark auf 25 Mark pro 100 Einwohner des Amtsbezirks 
und die Koſten der Kreisausſchuß⸗ Verwaltung von 5157 Mark auf 
5342 Mark erhöht. Ferner fallen den Kreitzausſchuß⸗Mitgliedern an Diäten 
und Reiſekoſten anſtatt wie bisher 3 Mark pro Tag 6 Mark und anſtatt 
pro Meile 1 Mark 50 Pf. jetzt 3 Mart zu. Dieſe Beſtimmungen gelten 
auch bei den Mitgliedern der Kreis⸗Commiſſionen. Den grauen Schweſtern 
dierſelbſt wurden in Rückſicht auf ihre anerkennenswerthen Leiſtungen 200 
Mark gewährt. Bezüglich des Antrages der Gemeinden und Dominien zu 
Langbeinersdorf und Metſchlau und der Gemeinde und des Domini zu 
Hartau wegen Bewilligung einer Prämie zur Chauſſirung einzelner Straßen⸗ 
ſtrecen werden den beiden erſtgenannten Gemeinden und Dominien 3360 
Mark, den letzteren 300 Mark bewilligt, jedoch unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung, daß die fernere Unterhaltung dieſer Straßen bon den Adjacenten 

2 — Außer einigen anderen Vorlagen gelangt noch der Antrag auf 

ewilligung einer Beihilfe zur Errichtung eines Krieger⸗Denkmals, welches 
für Sprottau beſtimmt iſt, zur Erledigung. Die Verſammlung bewilligte 
bierfür 1500 Mark unter der Vorausſetzung, daß die Commune Sprottau 
einen gleichen Betrag 9 — Geſtern wurde bier in allen Schulanſtalten 
die Luiſen⸗Feier abgehalten. Bei dem in der Aula der Realſchule deran⸗ 
ſtalteten Actus hielt Herr Reallehrer Tiede die Feſtrede. 


Steinau a. O., 11. März. IL Wafferſtand. — Schulfeier] Das 
Waſſer in der Oder hat ſeit — ern wieder zu fallen begonnen, HER 22 
daſſelde bereits geſtern gegen Abend bis auf 12 Fuß 5 Zoll berengel ahne 
Im Laufe des gestrigen Tages paſſirten 5 ſtromabwarts cinen Maliſch 
biefige Oderbrücken. Dieſe kamen aus dem Winterbafen der bob» 
und batten Steine geladen. — Zur 100 jährigen Geburistagfei tadtſchulen 
jeligen Königin Luiſe bielten geitern die Lehrer der dieſig de Ansprachen 
in den verſchiedenen Asien der Feier des Tages entjpreden 
Das hieſige evangeliſche Lehrer⸗Seminar batte acflaggt- 

Nr. 74 der „Bres⸗ 


A Dyhernfurth, 11. Ma Verſchledeneg.] In Nr. #F 

g anna 
e K N 

Bben⸗Benirellen geren Weſchwerbe zugegangen it, daß Die Bela 


x die Annahme anderer als Noten der Preußiſchen Bank verweigert. Der Be: 


theiligte bat ſich jedoch bei dem gewordenen Beſcheide, ſchon des allgemeinen 
tereſſes halber, nicht berubigen zu ſollen geglaubt, ſondern hat dieſen dem 
iſerlichen General⸗Poſtamt mitgetheilt und in dem Anſchreiben auseinander 
geſetzt, daß durch verweigerte Annahme der umlaufsfäbigen Banknoten bei 
der Reichspoſt, die von der Reichsbank als Zahlung genommen werden, 
ein Mißtrauen beim Publikum gegen dieſe Werlhzeichen erwachſt, denn es 
wird gefagt: wenn die Poſtkaſſe, dieſe einzige öffentliche Kaſſe, mir, der in 
Heinen Städten zu verkehren Gelegenheit geboten iſt, die Note nicht in 
Zahlung nimmt, kann fie nicht gut ſein, wenigſtens mag ich fie nicht nehmen 
und ſomit trotz des Reichsbank⸗Geſetzes die Miſere der wilden Kaſſenſcheine 
beſteben bleibt, und bat ſchließlich erſucht, anzuordnen, daß, gleichwie bei der 
Reichsbank auch bei der Reichspoſt die umlaufsfähigen Banknoten 
als Zahlung genommen werden. — Hierauf iſt demſelben von Seiten des 
kaiſerlichen General⸗Poſtamtes 1 Antwort geworden: 
„Berlin, 7. März 1876. Ew. Woblgeboren erwidert das General: 
Peſtamt auf das gefällige Schreiben vom 15. Februar ergebenft, daß die 
age, ob die Noten derjenigen Privatbanken, welchen der Umlauf ihrer 
oten im geſammten Reichsgebiete geſtattet iſt, von den Poſtkaſſen in 
Zablung 5 find, noch der Beſchlußfaſſung unterliegt.“ 

Der Beſchwerdeführer hätte auf Antwort gern bis nach erfolgter Beſchluß⸗ 
faſſung gewartet, und hofft, daß dieſelbe günſtig fein wird, denn es +bleibt 
immerbin eine Fatalität mit einer Note der Königlich Sächſiſchen Bank, oder 
auch der Städtiſchen Bank zu Breslau, auf der Bolt nicht eine Zehn: Pfennig: 
Marke kaufen zu können, während die Reichsbank dieſe Noten und die noch 
14 anderer Banken als Zahlung annimmt. — Fürſt Curouſſow, der 
Schwiegerſohn der Frau Gräfin v. Lalareff, und die Frau Fürſtin Curouſſow, 
find aus Petersburg kommend hier eingetroffen. Der Fürſt hat das ihm in der 
Erbestbeilung zugekommene Palais ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, des 
Grafen von Lazareff in Petersburg, um den Preis von ca. 300,000 Rubel 
derkauft. Die Frau Gräfin v. Lazareff befindet ſich leider ſeit einiger Zeit 
unwohl. Grund hierzu mag wohl eine durch die Waſſercalamität zugezogene 
Erkältung fein, denn es waren während des abnorm hohen Waſſerſtandes, 
die in den Kellerräumen des Schloſſes befindlichen Heizapparate zu der Luft⸗ 
beizung bollgelaufen, fo daß die Luftbeizung nicht bewirkt werden konnte, 
und in vielen Räumen des Schloſſes andere Heinvorrichtungen nicht vorhan⸗ 
den find; Gott sei Dank geht es jetzt mit dem Geſundheitszuſtande der hohen 
Frau etwas beſſer. 


O Trebnitz, 11. März. [Zur Tagegchronik.] Der Abſchluß der 
Verwaltung der bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ergiebt, daß der Geſammt⸗Be⸗ 
ſtand am Schluſſe des borigen yabres 1,430,566 Mark betrug, wovon dem 
Reſerve⸗Fond 140,121 Mark gebören. — Der geſtrige Gedenktag 
an die unvergeßliche Königin Luiſe wurde auch hier in allen Claſſen 
der biefigen ſtädtiſchen Schulen in echt patriotiſcher Weile gefeiert. — In den 
Mädchenclaſſen wurden zur Erinnerung an dieſe 100 jährige Geburtsfeier 
Schulprämien, beſtebend in einem Lebens bilde der Königin Luiſe, vertheilt. 
— Es find Zweiſel darüber geltend gemacht, ob die Standesämter zur Civil ⸗ 
trauung bevormundeter Perſonen den Nachweis der Genehmigung der ober⸗ 
vormundſchaftlichen Behörde zu begehren verpflichtet feien. Zur Hebung ſolcher 
Zweifel und unter Bezugnahme auf die betreffenden 88 des Reichsgeſetzes 
und Allgemeinen Landrechts weiſt der Kreis⸗Ausſchuß die ländlichen Stan⸗ 
desämter an: „Sich fortan in Fällen dieſer Art vom Einverſtändniſſe der 
obervormundſchaftlichen Behörde mit der in Frage ſtehenden Verheirathung 
vor dem Abſchluſſe derſelben Gewißheit zu verſchaffen. 


8 Bunzlau, 11. März. [Feier.] Nicht nur in den hieſigen Schulen 
iſt der 100 jährige Geburtstag der Königin Luiſe in würdiger Weiſe begangen, 
auch in anderen Kreiſen iſt dieſes Jubiläum gefeiert worden. Am Vorabend 
des Feſttages hielt der Humboldtverein eine Sitzung ab, an welcher ſich auch 
die Damen betheiligten, und wobei Herr Lehrer Heidrich ein treues Lebens⸗ 
bild der edelſten Königin entwarf. Auch der Turn: und Feuerrettungs⸗ 
Verein, ſowie der Kriegerberein haben des Feſttages gedacht. — Für die 
Ueberſchwemmten iſt bier vielfach geſammelt worden, außerdem findet 
künftigen Montag, den 11. d. M., eine muſikaliſch⸗dramatiſche Aufführung 
ſtatt, deren Einnahme demſelben Zwecke dienen fol. 


8. Waldenburg, 12. März. [Lu iſenfeier.] Die Feier des hundert: 
jäbrigen Geburtstags der bochſeligen Königin Luiſe iſt auf dem Gymnaſium 
durch einen Feſt⸗Actus, in der Tochterſchule, ſowie in den ſtädtiſchen Schul: 
Hafjen durch Geſang und Vorträge in würdiger Weiſe begangen worden. 
Die Mitglieder der freireligiöſen Gemeinde verſammelten ſich heute Vor⸗ 
mittag, die des wiſſenſchaftlichen Vereins Nachmittags zur Luiſen feier, bei 
welcher Profeſſor Binder die Feſt⸗Vorträge bielt. 


© Beuthen O.⸗S., 10. März. [Localpreſſe.] In unferer Local: 
preſſe giebt ſich zur Zeit eine concurrirende Bewegung inſofern kund, als 
das bisher wöchentlich in zwei Nummern erſcheinende „Neue Beuthener 
Stadtblatt“ vom 1. April c. an in dreimaliger Ausgabe erſcheint und das 
alte „Beuthener Stadtblatt“ ſtatt der bisherigen einen Wochennummer 
anfängt, deren zwei einzurichten. Ueberhaupt wird unſere Localpreſſe, von 
der wir ſelbſtredend nur eine deutſche kennen und haben, durch vier Organe, 
und zwar die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung, das „Neue Beuthener Stadt⸗ 
blatt“, das „Kreisblatt“ und das alte 3 Stadtblatt“ (amtliches 
Organ) repräjentirt. Sämmtliche Blätter haben zuſammen eine Auflage 
von ca. 2500 Exemplaren. Zwei dieſer Organe, die „Oberſchleſiſche Grenz⸗ 
zeitung“ und das „Neue Beuthener Stadtblatt“ werden nach dem Muſter 
großer Zeitungen redigirt und bringen Leitartikel, poliiſche Nachrichten, 
Feuilletons ꝛc. Ihr Beſtehen datirt erſt aus neuerer Zeit. Die ältere und 
an Auflage ſtärkſte „Grenzzeitung“ erſcheint im vierten Jahrgange und wurde 
von dem Redacteur Dr. Edward Kattner mit dem Programm ins Leben ge⸗ 
rufen, die deutſche Sprache, Sitte und hi A biefigen Grenzbezirk zu 
verbreiten und die polniſchen und ultramontanen Beſtrebungen zu bekämpfen. 
Unter der charalterfeſten Leitung des Herrn Dr. Kattner hat ſie dieſen 
Standpunkt bisber feſtgehalten und ſich neben ihren Feinden zahlreiche 
Freunde zu verſchaffen gewußt. Seit dem erſten Januar c. iſt die Redaction 
in die Hände des früheren zweiten Redacteurz, Herrn Bornefeldt allein über: 
gegangen. Die Zeitung beſitzt ihre eigene Druckerei und wird dreimal in 
der Woche ausgegeben. — In dem am 1. October 1874 errichteten „Neuen 
Beuthener Stadtblatt“ iſt der „Grenzzeitung“ eine neue Concurrenz erwachſen, 
die, wie bereits oben geſagt, jetzt auch durch eine vermehrte Ausgabe ſich 
berbor zu arbeiten ſucht. Verantwortlicher Redacteur und Verleger des 
„Neuen Stadtblattes“ iſt der Buchdruckereibeſißer Tb. Kirſch. — Das 
Kreisblatt“ entſpricht feiner Beſtimmung zur Mittheilung der behördlichen 
erfügungen ꝛc. und ſchließt außer einem Jnſeratentheil, anderweiten Inhalt 
aus. — Das amtliche „Beuthener Stadtblatt“ endlich ſteht zu den Stadt⸗ 
behörden in einem contractlichen Verhältniß und hat augenſcheinlich früher 
den Zweck gehabt, die magiſtratualiſchen und polizeilichen erordnungen zur 
Kenniniß der Bürgerſchaft zu bringen. Wie weit dieſer Zweck indeſſen bei 
den veränderten localen Preß⸗Verhältniſſen noch erreicht und befolgt wird, iſt 
zweifelbaft. Ein Zwang, das amtliche Organ der ſtädtiſchen Verwaltung 
mitzubalten, exiſtirt nicht und da le re nach den bisberigen Erfahrungen, 
die officiellen Bekanntmachungen nicht immer, im Uebrigen aber nur Privat⸗ 
neigen bringt, fo fteben auch wir im Laufe der Zeit dem Zopfe gegen 
über, daß Wurſtabendbrote und möblirte Zimmer für Herren unter einem 
amtlichen Titel empfohlen werden, während die eigentlichen intereſſirenden 
Mittheilungen in den anderen nichtamtlichen Blättern zu finden find. 


O B 2 x ik.] D dert⸗ 
a. Geben, O. E 12. März. [Zur Tageschronik] Der hunder 


3 und Gedenktag der Königin Luiſe ift in den hieſigen Schu⸗ 


ſen iſt, ſo viel ſich in aus Anla 
os alien Ösdenttage cm läßt, nur von dem Feuerwehrverein 5 

err Branddirector Sckeide in längerer Rede ein Lebensbild der guten Königin 
entrollte, und ein patriotiſches Lied geſungen wurde. Am Gymnaſum fand 
leichzeitig die mündliche Prüfung von 3 Abiturienten unter dem Vorſitz des 
Regierungs- und Schulratßs Herrn Dr. Dillenburger aus Oppeln ftatt. Alle 
3 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. — Im Monat Juli v. J. bat 
ſich ein 10 Jahr alter, ſchulpflichtiger Knabe von bier, A. Herold, aus dem elter⸗ 
lichen Haufe entfernt, obne daß es bis jetzt möglich geweſen iſt, über den 
Verbleib deſſelben etwas zu ermitteln. Alle polizeilichen Recherchen ſind er⸗ 
folglos geblieben, und nimmt daher die Polizei⸗Verwaltung neuerdings Ver⸗ 
anlafjung, um wiederholte genaue Vigilirung auf den Knaben zu erfuchen. 
Der jugendliche Vigilant hat als beſondereg Kennzeichen Pockennarben im 
Geſicht und ift nach feinem Alter von großer und ſchlanker Geſtalt. — Von 
dem bieſigen Drei⸗Männergericht wurden am 4. d. M. der Buchhändler und 
ledacteur der „Kattowitzer Zeitung“, Siw inna, fo wie ein Referent 
dieſer Zeitung, Neugebaur, jeder zu 100 Mark Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögens falle zu 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilung erfolgte 
auf Grund der Beweisaufnahme über einen in Nr. 122 der „Kattowitzer 

eitung“ vom vorigen Jahre enthaltenen Artikel, wegen Beleidigung der 
nigl. Eiſenkahn⸗Commiſſion in Kattowitz, reſp. deren Mitglieder. Den 
Beleivigten iſt außerdem das Recht zuer kannt, den Tenor des Erkenntniſſes 
in der „Kattowitzer Zeitung“ zu veröffentlichen. — In Königshätte haben 
die Stadtverordneten nech müßſamen Kämpfen und nachdem die Genehmi- 


böheren Anordnungen gefeiert worden. Aus ſonſtigen Krei⸗ P 
es eine Feierlichkeit veranſlaltet worden, bei welcher Oberſt⸗L 


der lönigl. Regierung geſichert erſcheint, die Umwandlung der bö 
Auabenſchule 8 e beſchloſſen. Als Director iſt 2 Fass 
Dr, Rathke aus Pleß gewählt worden. 


a. Leſchnitz, 12. Marz. Wenn auch der patriotiſche Sinn hier verſchwin⸗ 
dend klein ift, jo muß es immer dankend anerkannt werden, daß die hieſigen 
Lebrer und auch der angrenzenden Dorfſchaft ſich beſtreben, in dieſem Sinne 
die Liebe für das Königshaus unter der Jugend weiter zu fördern, der jo 
gut unter dem Einfluß der katholiſchen Eltern wie als erloſchen zu betrachten 
iſt. Dieß fand feine Würdigung durch die Weihe des hundertjährigen Ge: 
burtsfeſtes der Königin Luiſe. uches Kinderherz iſt bewegt und voll Liebe 
für die große Dulderin ins Elternhaus aus der Schule zurückgekehrt, mit 
Gedanken, die nur der Kinderſinn verſteht. Sinnreiche Gedichte wechſelten 
mit Vorträgen aus dem ſchweren Leben der Verblichenen in allen Schulen. 


„4“ Guttentag, 10. März. [Feſtliches.] Heute wurde in der hieſigen 
jüdiſchen Schule zur Pie des hundertjährigen Geburtstages der hochſeligen 
Königin Luiſe von Preußen eine das kindliche Gemüth recht erhebende 
gelfeiee abgehalten. Nachdem dieſelbe um 10 Uhr Vormittags mit dem 

boral: „O, daß ich tauſend Zungen hätte“ und „Ach, gebet Gott die 
Ebre“ eingeleitet worden, bielt Hr. Lehrer Bock eine gediegene Anſprache 
an die Schulkinder, worin ein herrliches Lebensbild der unvergeßlichen Kö⸗ 
nigin lebhaft gezeichnet wurde. Den Schluß bildeten patriotiſche Lieder, die 
recht gut vorgetragen wurden und die Vertheilung kleiner Prämien an die 
fleißigſten Schüler, beſtehend in Biographien der Königin Luiſe. 


Gleiwitz, 12. März. [Tageschronik.] Am 7. d. M. veranſtaltete 
der biefige Vaterländiſche Frauen⸗Verein im Bunda'ſchen Saale eine Bor: 
ſtellung zur Vorfeier des hundertjährigen Geburtsfeſtes der Königin Louiſe. 
Dieſelbe wurde durch einen Prolog, den Manen der hochſeligen Königin ge⸗ 
widmet, eingeleitet, dem zwei Luſtſpiele und einige gut vorgetragene Lieder 
und die Vorführung von Marmorgruppen folgten. Die Vorſtellung war 
außerordentlich gut beſucht und befriedigte das an Abwechſelung reiche 
Programm die Zuhörer in hohem Maße. Der Ertrag deſſelben iſt 
zu Wohlthätigkeitzwecken beſtimmt. — Am 10. März, dem 100jähris 
gen Geburtstage der Königin Louiſe fand ebenfalls in Bunda's Saale 
angeregt durch die Herren Bürgermeiſter Kreidel, Superintendent 
Schultze und Gewerbeſchul⸗Director Wernicke und unter reger Betheili⸗ 
gung des Publikums, zum Gedächtniß dieſer von dem deutſchen Volke hoch⸗ 
. — Fürſtin eine angemeſſene Feier, beſtehend in einem von dem Herrn 
Superintendenten Schultze geſprochenen Prolog und einer von dem Herrn 
Gewerbeſchul⸗Director Wernicke gehaltenen Feſtrede, ſtatt. Während den 
Zwiſchenpauſen führte die hieſige Stadtkapelle einige, der Feier des Tages 
entſprechende Concertſtücke auf. Die in Veranlaſſung dieſer Feier eins 

egangenen Spenden werden zum Theile für die Ueberſchwemmten 
pelns, zum Theil für die hieſigen Armen aller Confeſſionen ver⸗ 
theilt werden. In der am gten dieſes Monats abgehaltenen 
Gewerbe⸗Vereinsſitzung bielt Herr Gewerbeſchullehrer Barg einen Vortrag 
über: „Die Pflanzen im Haushalt der Menſchen.“ — Hierauf wurden durch 
Den Stadtratb Lohmeyer eine Collection japaneſiſcher Papierſtoffe zur 
erſtellung von Tapeten, Zimmervorhängen ꝛc. zur Anſicht vorgelegt, die durch 
ihre Farbenpracht, anſcheinende Dauerhaftigkeit und Billigkeit der Preiſe 
allgemein überraſchten. Zum Schluß machte Herr Buchdruckereibeſitzer 
David auf den von Klimſch und Co. in Frankfurt am Main 
offerirten neuen mechaniſchen Reductions ⸗ Apparat für Lithographie 
und Zinkplattendruck aufmerkſam. — Am 1. April cr. wird bier 
orts durch Herrn H. Lasbinger ein Dienſtmanns⸗Inſtitut, — wie 
dies bereits in Beuthen OS. mit Erfolg beſteht — ins Leben gerufen 
werden. Die Nützlichkeit und Nothwendigkeit eines ſolchen Inſtituts an 
biefigem Orte, darf bei dem Mangel an zuverläßigen Perſonen, welche fo 
oft zu verſchiedenen gewerblichen und häuslichen Dienſtverrichtungen Ver⸗ 
wendung finden müſſen, und bei den übermäßigen Forderungen dieſer Leute 
für ihre nur mangelhaft geleifteten Dienſte, nicht noch beſonders hervorgehoben 
werden. In wie weit hier die Frechheit der Diebe ſchon geht, beweiſt wohl zur Ge⸗ 
nüge, wenn wir mittheilen, daß am hellen Vormittag ein den Hüttendamm mit 
einem Beutel mit Geld pailirender Handlungslehrling von einem Strolch 
angefallen wurde, welcher ihm den Beutel zu entreißen ſuchte. Nur der 
Geiſtesgegenwart des Lehrlings, welcher ſich heftig wehrte und um Hilfe 
ſchrie, ſowie dem Herannahen von Perſonen iſt es zu berdanken, daß der 
Strolch ohne ſeine Abſicht zur Ausführung gebracht zu haben, das Weite 
ſuchen mußte. 


© Lublinitz, 11. Marz. ([Feſtliches.] Geſtern wurde auch bei uns 
der 100jäbrige Geburtstag der bochſeligen Königin Luiſe feſtlich begangen. 
9381. ff Böllerſchüſſe in der Frühe des Morgens verkündeten dieſe feltene 
eier. Wie vom hieſigen königlichen Herrn Kreis⸗Schulinſpector angeordnet 
war, begann die Schulfeier in den 3 confeſſionellen ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen Punkt 9 Uhr Vormittags. An dieſer Feier betheiligten ſich außer 
dem Vorgenannten auch noch die Herren: Bürgermeiſter Seibert und Buch⸗ 
händler L. Roth. Den Schlußact der Feier bildete die Vertheilung verſchiedener 
Gedenkbüchlein und Portrats Luiſens als Prämien an fleißige und ſittſame 
Mädchen der verſchiedenſten Altersſtufen, bei welcher der qu. Herr Chef des 
Schulweſens noch einige beſonders für Mädchen zu beherzigende Worte richtete. 
Auch der biefige Kriegerverein entfaltete ein reges Leben. Gegen 4 Uhr 
Nachmittag marſchirte derſelbe behufs Abhaltung einer Parade auf dem Ringe 
unter klingendem Spiele auf; die Parade wurde hier von dem Lieutenant 
Herrn Normann abgenommen, worauf derſelbe bis zum gemüthlichen Zu⸗ 
ſammenſein nach dem Schießhauſe ausmarſchirte. Gegen Abend führte der⸗ 
ſelbe noch einen Zapfenſtreich aus. — Auch der Geburtstag des Kaiſers ver⸗ 
ſpricht bier dies Jahr eine beſondere Feſtfeier zu werden. Alle Corpora⸗ 
tionen treffen jezt ſchon die umfaſſendſten Maßnahmen, um nicht in ger 
Liebe und Verehrung gegen unſeren allgeliebten Heldenkaiſer zurückzubleiben, 
ſondern fortzuſchreiten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

8 Rawitſch, 10. Dun: [Luiſenfeier.] Die Vorfeier des hundertjäh⸗ 
rigen Geburtstages der Königin Luiſe fand geſtern Abend in dem feſtlich 
geſchmückten Saale des Hotel zum Adler in würdiger Weihe ſtatt. Nachdem 
von einer jungen Dame die Büſte der Königin mit einem Lorbeerkranze ge⸗ 
ſchmückt und ein die erhabene Königin feierndes Gedicht des Directors Dr. 
Weck vorgetragen worden, entwarf Oberlehrer Dr. Geißler in einer ſchwung⸗ 
vollen Rede ein Bild der Zeit und der Bedeutung der Königin Luiſe. Emige 
ſehr paſſend gewählte Muſikſtücke beſchloſſen die Feier für deren Veranſſal⸗ 
tung alle Theilnehmer dem Oberlehrer Dr. Geißler, ſowie dem Realſchul⸗ 
director Dr. Weck aufrichtig dankbar bleiben werden. Heute fanden in der 
Realſchule, im Seminar ſowie in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen entſprechende 
Feierlichkeiten ſtatt. In der Realſchule bielt wieder Oberlehrer Dr. Geißler, 
in der Töchterſchule Lehrer Garbe die Feſtrede. 


[Militär- Wochenblatt] v. Broeſigke, Rittm. und Escadr.⸗Cbef 
vom Altmärk. Ulanen⸗Regt. Nr. 16, unter Vetſetzung in, die Adjutantur, zum 
perfönlihen Abjutanten des Prinzen Friedrich, Carl von Preußen, Königl. 
Hoheit, ernannt. v. Gizicki, Hauptmann vom Generalſtabe der 15. Div., 
als Batt.⸗Chef in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Prime, 
Hauptm. vom 1. Weſtfal. Feld⸗Art. Regt. Nr. 7, unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ſetzung zum Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ Regt. Nr. 5, in ſeinem Commando als 
Adjut. von der 4. Feld⸗Art.⸗Inſp. zur 1. Fuß⸗Art.⸗Jaſp. übergetreten. 
Graf zu Dohna, Hauptm. und Baitr. Chef vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 6, unter Verſetzung in das 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, als Adj. zur 
4, Feld⸗Art.⸗Inſpection commandirt. v. Waldaw, Rittm. a. D., zuletzt 
r. Li. im 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, als Haupim. in der 4. Gen.⸗Bri⸗ 
gade angeſtellt. v. Siegroth, Major von der 10. Gendarm.:Brigade, als 

erſt⸗Lt. mit Penſion nebft Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Uniform des Schleſiſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 2, der Abſchied bewilligt. 


Die ſchiedsmänniſche Thätigkeit im Jahre 1875 in Breslau. 

Die im abgelaufenen Geſchaftejahr entwickelte Thätigkeit der Breslauer 
Schiedsmänner ftellt ſich zunachſt, unter Vergleichung mit dem Vorjahre, in 
folgenden Zahlen dar: 


Zahl der Anbängige Durchſchnittl. Verglichene Procent zu 
Schieds manner: Sachen: Arb.⸗Penſum: Sachen: den Anbäng.: 

5: 2656 41, 1 1,50 

1874: 64 2311 36,1 543 23,50 

Jahre 

In ehe — 345 5,4 28 — 

weniger: — * x m 2,00 
Die Reſultate müffen im Allgemeinen als wenig erfreulich bezeichnet 


werden. Die Zahl der anhängig gemachten Sachen, im Weſentlichen Belei⸗ 
digungen ꝛc., bat ſich um ca. 15 pCt. vermehrt, während die Bevölkerung 
in einem Jahre höͤchſtens um 3,5 pCt. gewachſen iſt. Hiermit ſtimmt die 
Uederbäufung der Gerichte mit Civil und Criminal-Brojefien, worüber neu · 
lich im Landiage fo lebhafte Klage geführt worden iſt, vollſtändig überein. 
Es iſt das unzweifelbaft ein bedenkliches Symptom und ein Beweis für das 
Darniederliegen des geſchäftlichen Verkehrs. Durch die Zunahme der Arbeit 


bat ſich natürlich auch das durchſchnittliche Penſum eines Schiedsmannes nicht 
unerheblich vermehrt. Damit ſteht im Zuſammenhang, daß auch das ver⸗ 
ſoͤhnende Reſultat der ſchiedsmännſſchen Thätigkeit ein geringeres ges 
worden iſt, weil man ſich eben bei der Größe der einzelnen Bezirke und der 
Maſſe der Fälle mit dem einzelnen weniger befaſſen konnte. 4 
Die Differenzen geben von 276 Sachen bis auf 1 Fall in einem Bezirk; 
wenn auch der animus injuriosus in den verſchiedenen Stadtgegenden jebr 
verſchieden fein mag, fo find ſolche Unregelmäßigkeiten nur durch die Bevöl⸗ 


kerungs⸗Verſchiedenbeiten der einzelnen en denkbar. Wir ſtellen die 
größten Bezirke mit über 100 anhängigen Sachen zuſammen. 

1874: 1875: 

240 Neu⸗Scheitnig⸗Bezir .. 276 anhängige, 30 vergl. Sachen. 
82 Nicolai⸗Bezirk II. Abt.. 2... 154 5 18 „ „ 
152 Schweidnitzer Anger⸗Bezirk VII. Abth. 134 *. 4 A 
109 Gabitz⸗Höſchen⸗Commende⸗Bezirk .. 132 pr 43 „ 17 
120 Roſen⸗Bezirk I. Abh.. 11%. +. „„ 1 
107 Mauritius⸗Be zink 112 77 120,5 5 
84 Schweidnitzer Anger-Bezirk III. Abth. 5 14 „ 1 


105 

87 Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Bezirk 104 * 17 „ „ 

Es läßt ſich ſchon ohne Weiteres erkennen, daß bier der angegebene 
allgemeine Vergleichungs⸗Procentſatz faſt überall nicht erreicht wird. a 
heblich überſchritten wird er nur im Gabitz⸗Höſchen⸗Commende⸗Bezirk, was 
lediglich auf ganz beſonderen Eifer in der Führung der ſchiedsmänniſchen 
Thätigkeit zurückgeführt werden zu müſſen ſcheint. 

Der genane Nachweis der Abbängigkeit des ſchiedsmänniſchen Er⸗ 
folges von dem Arbeits⸗Penſum geht aus folgender Ueberſicht hervor: 


Anbängige abl der Geſammtſumme der Sachen Procentſatz der 
Sachen: ezirke: anhängige, verglichene: verglichenen: 
110 14 60 29 43, 

11—20 15 237 49 20,7 
21-30 12 304 76 25,0 
31—50 5 193 50 25,9 
51—100 10 728 164 22,5 
101-200 7 858 163 19,0 


über 200 1 276 5 10,8 

Bei dem geringften Arbeits⸗Penſum 1—10 find alſo beinahe fünfmal mehr 
Sachen verglichen als beim größten. Uebrigens ſind die erſteren Bezirke ent⸗ 
ſchieden zu klein, um eine wirkliche ſchiedsmänniſche Praxis auszubilden. 
Auf die wenigen vorkommenden Sachen ſcheint faſt ein zu großer Einfluß 
ausgeübt worden zu ſein, wie er ſonſt nicht durchzuführen iſt. mig 
davon find die günſtigſten Vergleichs⸗Reſultate in der Claſſe von 31—50 
Sachen erreicht worden, von wo nach oben, ein geringeres, nach unten ein 
ſehr ſtarkes Sinken ſtattfindet. “ 

Bei einer Neueintheilung der Breslauer Stadtbezirke, die 
ſich nicht länger aufſchieben läßt, wird auch darauf Rückſicht genommen wer⸗ 
den müſſen, noch mehr freilich auf die Zabl der Steuer⸗Conkribuenten, und 
der notoriſch Armen, weil die Neueintheilung die Grundlage für ſämmtliche 
locale Gliederung der Verwaltung werden muß. 

Wir geben noch folgende Zuſammenſtellung der Haupt⸗Reſultate nach 


Stadttheilen: 

Namen der Zabl der Geſammtſumme der Sachen Procentſatz der 

Staditheile. Bezirke: anbängige, vberglichene: verglichenen: 
Innere Stadt 37 640 178 27,8 
Sblauer Boritadt.... 5 388 89 22,9 
Schweidnitzer Vorſtadt 9 521 119 22,8 
Nicolai⸗Vorſtadt 2 254 36 14,2 
Oder⸗Vorſtadt 5 370 59 15,9 
Sand: u. Domvorſtadt 6 483 90 18,6 


Auch bier tritt die innere Stadt, welche etwa den dritten Theil der gan⸗ 
zen Bevölkerung, aber über die Halfte der Schiedsmänner umfaßt, mit dem 
rößten Verſöhnungs⸗Procentſatz bervor. Wenn die öſtlichen und füdlichen 
Jorſtädte des linken Oder⸗Ufers fo ſehr viel günſtigere Reſultate zeigen, als 
die weſtliche deſſelben und die Vorſtädte des ganzen rechten Oder⸗Ufers, ſo 
beruht das auf ſocialen Verſchiedenheiten. 

Sehr merkwürdig iſt die Verſchiedenheit nach Stadttheilen in den beiden 
letzten Jahren: 


Vorſtädte 
— — ͤũL ——— —ñià—äͤ — 
Anbängige Innere Ohlauer⸗, Schweid⸗ Nicola, Oper. Sand und 
Sachen. Stadt: nitzer⸗, m⸗ 
1875: 640 388 521 254 70 483 
1874; 639 388 454 161 276 393 
J.. Jahre 
875 mebr: — 67 93 94 90 
weniger: — — — — es — 
Hiernach haben ſich in dengemiſchteſten Bevölkerungen, wie fie. offenbar 


in der Junern Stadt und der Oblauer Vorſtadt wohnen, die verſchiedenen 
Strömungen, welche auf Hebung und Senkung des animus injuriosus eins 
wirken, pollſtändig ausgeglichen. Der ſocial am böchſten und die 3 focial 
am tiefſten ſtebenden Stadtheile zeigen dagegen eine recht deträchtliche Steige⸗ 
zung — was vielleicht auch mit den die höchſten und die unterſten Schichten 
der Bevölkerung auf die Dauer am nachtheiligſten berührenden, ungünſtigen 
geſchäftlichen Verhältniſſen zuſammenhängt. Dr. Bruch. 


Vermiſchtes. 


[Keine Hunde küſſen.] Die Unart, Hunde zu küſſen, bat einem Mäd⸗ 
chen den Tod unter furchtbaren Erſcheinungen Bae wn Der traurige Fall 
wird der „Berl. Bg.⸗Zig.“ in nachſtehender Weiſe mitgetheilt: „Fräulein 
v. M. litt ſeit langer Zeit an periodiſchem Unwohlſein, das ſich häufig bis 
eee des Leibes ſteigerte. Die von den Aerzten verordneten 
Medicamente ſchlugen nicht an, und ſelbſt der mehrjährige Beſuch von an⸗ 
erkannt guten Bädern brachte keine Hilfe, im Gegentheil ſteigerte ſich das 
Uebel bis zur Unerträglichkeit, ſo daß die behandelnden Aerzte nach gepflo⸗ 
gener Conferenz den Geheimrath Wilms mit zu Rathe zogen. Dieſer Arzt 
beobachtete die kranke Dame eine Weile und fragte, nachdem er einige Fragen 
geſtellt hatte, plötzlich: „Hat das Fräulein vielleicht einen Hund? Erſtaunt 
ob dieſer merkwürdigen Frage machten die Angehörigen eine verneinende 
Geſte. „Aber gehabt?“ forſchte der Mediciner weiter. — „Vor drei Jahren 
allerdings“, lautete die Antwort. — „Und die Dame hat ſich jedenfalls zu⸗ 
weilen bon dem Thiere küſſen laſſen?“ eraminirte Herr Wilms weiter. Auch 
das mußte uses werden, und der Arzt wußte genug. Die ſchwerkranke 
Dame hatte, ſo diagnoſticirte er, von dem Hunde Blaſenwürmer, das heißt 
vielfach eingekapſelte, unendlich kleine Thieichen auf ſich übertragen laſſen 
und dieſelben waren, wie dieſe einzig und allein bei kranken Hunden vor⸗ 
kommenden Würmer es zu thun pflegen, in die Leber der Ktanken übers 
gegangen. Die von dem Geheimratb Wilms demnächſt vorgenommene Ope⸗ 
ration hat die vollſtändige Richtigkeit der Diagnoſe ergeben. Die Leber der 
Patientin war von unzähligen Würmern bevölkert, welche notoriſch von dem 
Hunde auf fie übertragen worden find. Dreimal bat die Dame die Ope⸗ 
ration at ng bei der vierten iſt fie verſtorben. Uns ſcheint dieſer Fall 
für die weiteſten Kreiſe mittheilenswerth. Wir fügen bier noch eine andere 
ärztliche Bemerkung hinzu über die in allen Familzen fo beliebte Kalbsleber. 
Der Genuß dieſes Fleiſches erheiſcht ſtets die größte Vorſicht und ſoll das⸗ 
ſelbe nur dann gekauft werden, wenn es im rohen Zuſtande ganz gleich⸗ 
farbig iſt. Sehr oft enthält die Leber des Kalbes ebenfalls jene Würmer. 
Ein einziger hellerer oder dunklerer Fleck reicht hin, um die Kalbsleber ver⸗ 
dächtig erſcheinen zu laſſen.“ 


Narren Magdeburg. 11. März. Rohzucker. Wäbrend 
die Zurückhaltung der Rohzuckerproducenten unverändert anhielt, war die 
Nachfrage duichſchnittlich eher eimas lebhafter, als in der Vorwoche, und 
zogen in Folge deſſen Preiſe für alle Qualitäten ca. 25 Pf. an. — Umſaßz 
ca. 51,000 Ctr. 5 
Raffinirte Zucker blieben auch in dieſer Woche gern genommen und 
erzielten die begebenen ca. 42,000 Brode und ca. 10,000 Gtr. gemahlene 
Zucker die zuletzt notirten Preiſe. 
Syrup. M. 2,40 effectiv excl. Tonne. . 
Braunſchweig, 11. Marz. Rodzucker. Das Geihäft verlief in 
dieſer Woche ziemlich unregelmäßig, jedoch in feſter Stimmung, indem bei 
der abwartenden Haltung, die eim Theil der Producenten beobachtete, die 
Offerten, namentlich in Kornzuckern, nur eine geringe, für die neben vor⸗ 
handene Nachfrage kaum genügende Ausdehnung erreichten. Die Preiſe für 
beliebte Qualitäten erfuhren eine Beſſerung von reichlich 25 Pf. und einige 
größere Partien erzielten in Rückſicht auf die den Käufern eingeräumten 
günſtigen Nebenbedingungen einen noch etwas größeren Preisaufſchlag. — 
Auch Kryſtallzucker wurden um einen Bruchtheil beſſer bezahlt, während 
Nachproducte ungefähr ihre vorwöchentlichen Notirungen behaupleten. Der 
Umſatz betrug ca. 26,000 Cir. e g 
Raffinirte Zucker. Die Tendenz im dieswöchentlichen Verkehr blieb 
N unverändert und zu letzten Preiſen war der Abzug be⸗ 
iedigend. 


Zelegraphif en. — — 2 
gi Bert Berliner Börse vom II. März 1876. | 


ie, 11. März. Die en von Seidl zur General 


commiſſion für das Budget ſind faſt vollſtändig zu Gunſten der Oppo⸗ ee 12 f 110940 ba ‘ nen hat 
ſitionspartei ausgefallen. 14 1 Fun 1050 % aden Mat! 24 78 ba 
12 Verſailles, 11. März. Die Deputirtenkammer wird ihr defint | ue 100 rer f % | 8188 Bere abel 80 — f 1109 06 
duoes Präſidial⸗Bureau am nächſten Montag wählen. — Thiers hat N 3 1% 2580 bd bern Breides - 8 32.40 bw 
u 208, Berlin-@örlite...|0o 0 43.50.44, 30 b 0 
Br; ſich nunmehr für die e ſeines Sitzes in der Deputirtenkammer] dies l iii ;6,50 bs Berlin- Hamburg. a — 170,40 ba 
1 E erklärt, 40. 2 M41 b Bert. Nordbahn . wa 3 
* London, 10. März. Unterhaus. Auf eine Anfrage Anderſon's] Fende- und Geid-Caurae, Berta Sen © > er u a 48 5 
ckeekrklärte der Unterftants-Secretär im Departement des Aeußern, Bourke, ves, er eee ee e . 
Dee Nacict, daß Die engzliche Negierung die Jurüchetufung bes] z nete fe 4 ah F 5 4 
aaꝗerlkaniſchen Geſandten in London, Generals Scheack, verlangt habe, Berliner Stadt-Oblig. 2% 101,76 da ska. Bisenb| 8 | 6 2 
entbehre jeder thalſächüchen Unterlage. Emmen ST" 40 gde me. fest Setz „ | 4 be 
16 Bukareſt, 11. März. Die Deputirtenkammer hat einen von der E Bl De, ee ae ge] © Be. 
3 Majorität des Finanzaubſchuſſes vorgelegten Geſetzentwurf, durch welchen F Kur- u. a 1 3925 va W Osrbliig 57 50,80 bag 
die Regierung ermächtigt wird, eine proviſoriſche Anleihe von 16 | @\posensche. .. % | 97.00 8 Fe eh 77 4 
Millionen mittelſt Ausgabe von Schatzbons aufzunehmen, in Erwä⸗ steal. m Abet! 00 8. — 2 zu ne 
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1 erklärt. Badische Pram Aal, . 119300 de eee Cadel. ? I 
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II. 12 m. 2 U. Abds. 10 Moro U. 
Er druck dei ob 32360 i 324,52 325 58 
Luftwärmememe ». +70 „ a 
Dank ....... veg7 261 1.0 
Dun eke i dcr e,, ge, 
r S | © | e 
Ba wollig. beiter. heiter, 

März 12. 13. > Abds. 10 U. 5 N 

Suftbeud be . . 325% 29 3258 | ug 
Luftwärnte - “ur... 8 + 51 + 4% 
Duufiorud ur.) serien 1,81 yes] 1,40 
Junſtſattigung 50 PC. 80 el. 43 561. 
Wand SW. 2 S. 3 5 
Meter . beiter. bedeckt, Regen. trübe. 


%reslan, 13. März. [Waſſerſtand.) 


DO.⸗B. 5 M. 78 Fm. U.⸗P. 2 P.. 52 C. 


Auswärtige amtliche Wafler-Rapporte. 


Brieg, 1 2. März, Morgens 6 


Waſſerſtand am ei 17 Juß 


6 Uhr. 
8 Zoll 095 54 Meter, am . 12 Fuß 7 Zoll (3,94 M 


Mädchen Schule, 


Reue Matthiasſtraße 5, 515 Stage 


Beginn des eme, era til. 12843 
Bertha Orthmann. nt" Bus Eugenle Richter, 


undichte 


Papp-, Holzcement-, 
Zink- und Schiefer: 
werden ſofort und billig unter Garantie reparirt 


— 


Dächer 


[3066] 


Bahnhofſtraße 11. 


reslauer Bedachungs- Comptoir, 


Unter Ln 


Fabriken in Saarau und Breslau: Superphosphate aus Me 


a, Verein chemiſcher Fabriken. 


ntie offeriren wir die Dünger ⸗ Präparate unſerer 


jillones-, 


reſp. Baker⸗Guano, Spodium ꝛc., Ammoniak⸗ und Kali ⸗Superphos⸗ 


phate 2c., 
Ebenſo führen wir: Chil 


hüten wir zu richten: 
entweder an uns nach Saarau, 


1 Knochenmehl, 
ſalpeter, Kaliſalze, 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 


edaämpft oder präparixt ꝛc. 
eru- Guano, Ammoniak ꝛc. 
— — 8 


oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken 15 EIER 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1 


Stadt- Tähoater. 


Montag, den 13. März 31. u. 5 
Vorſtellung im S 
„Die Hermannsſchlacht.“ Drama 
in 5 Acten von Heinrich von Kleiſt. 
Für die Da bearbeitet von Ru⸗ 
dolph Gene. 


Lobe- Theater. 


Montag. „Die Veilchen.“ Hierauf: 
„Eine Jugendſünde.“ 


Noch 2000 Schock 


extra Starke u. lange Strohſeile hat 


à 50 Pf. per Schock franco Bahnhof 


vn abzugeben. Nahmer in Kan⸗ 
örzin OS. Probeſchock zu Dienſten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antrist 


einen Commis, 


der im Expediren gewandt, gut pol⸗ 
niſch ſpricht und vor Kurzem ſeine 


Singakademie. Lehrzeit 7 
Singaliademie. Selen T. 2. 20 Beuthen OS. 
4. März, Abends 7 Uhr, pofllagernd. 11083] 
im. ringer schen Saale: Ic ei ai mein Compieis, er 
Catigen | u der mit 
zum. Besten des der doppelten de Bag ent, ſo wie 


Mendelssohn-Denkmals, 


unter Mitwirkung 
der Kammersängerin Fräulein 
‚Marie Breidenstein. 
I) Ps. 42 (achtstimmig) von Men- 
delssohn. 
2) L’Allegro ed il Pensieroso (Froh- 
sinn und Ernst) von Händel. 
1 Lieder von Mendelssohn. 
4) Walpurgisnacht von Mendelssohn, 
Billets zu numerirten Plätzen | 
(durchweg) à 2 Mk. u. 1 
& i Mk. bei Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse 13. 3852 


Heute Abend 7 Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


Soiree 
Bertha Haft 


unter Mitwirkung 
von Fräulein Helene Frese 
und der Herren Seidelmann 


und B. Scholz. 
Billets à 3 Mk. in der Königl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer. [4269] 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei, 
en Kr. 27. 


Großes gl. Concert 


des Leib e Beiment, 


Bullrich's Univerſal⸗ 
Reinigungs⸗Salz 
in Original⸗Packeten & 12 Sgr. 


Zranzbrauntwein 


it Salz nach William L. 
en, in Flachen 8 7 u. 15 e Bien 


Uralten eo 


Correſpondenz gründlich vertraut fein, 


muß. [1084] 
Leobſchütz. Joſef Adler, 
Wein⸗Groß⸗Handlung. 


Ein Deſtillateur, 
nr Conf., — baldigſt oder vom 
1. April ab Stellung. 266 
Offerten werden unter M. E. 10 
poſtlagernd Schroda erbeten. 


engl E 18 Dominium in Oberſchl. 
r 1. April ein zuverl. unverh. 


Wicthſchafts⸗Aſſiſtent 


bei 360 Rmk. Gehalt und freier Sta⸗ 
tion verlangt. Meldungen sub K. E. 
309 durch das oe = ſche An⸗ 
noncen-Bureau, Breslau, Carld- 
ſtraße 28. [4147] 


Apotheker- -Eleven-Stelle, 
in gebildeter junger Mann aus 
guter Familie, womöglich der pol- 
nischen Sprache etwas mücktig, 
findet die beste Aufnahme am 1. 
April oder auch später bei 851] 
Apotheker Woltersdorf, 
Tarnowitz 08. 


3 Lehrlinge, 


leichviel welcher Confeſſion, werden 
[4241 


ür ein größeres 
Weiß⸗, Putz⸗, 


Galanterie- uud Kurz 
Waaren⸗Geſchäft 


per bald oder 1. April d. J. gewünſcht. 
Näheres durch 


Lustig 
Kattowitz DS. SS. 
Herrſchaftliche Quartiere 


von 3 bis 6 * theils nach der 
Straße, tbei dem Garten zu, 
mit allen 1 — keiten, find Mon- 
hauptſtraße 16/18, per 1. Apen z oder 
ſpäter, bald zu vermielhen. [2650] 
Näheres daſelbſt beim Hausbalter. 


m Haufe, Friedrichſtraße, 

Nordhäuſer Korn J. aus ver 1. Apres . 54 

in nur rd! et Qualität] miethen e Wohnung er 
ä Driginal-lafge 12 &gr, | eat gen, u 

empfiehlt von friiher Ehe ei ſchoner ge menge © Laden mit 


S. G. Sc wartz, 


Bücklinge, 


Aale, Spro Flundern ages 
2 l * ar Grab Barth und Comp 
billig unter 5 er bla W. Friedrich) in Breslan. 


Schaufenſtern un 
dni den 15. 2 1876. 
Schweidnitz, es Sins. 


aner gel Re Redacteur: 
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